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Verbreitetſte dentſche Tageszeitung in Wolen. 

Erſcheint mit fusnahme der nach 
Sonntagen folgenden Tage frühmor geus 

fnzeigenpreiſe: 
Die 7·geſp. Mmullimeterzeile 500 Mark 
Die 3-geſp. Reklame (Milſim.) 2000. 
Eingeſandts im lokalen Teile 3000 
züur Arbeitſuchende beſondere bdergun⸗ 
igungen. Anzeigen an Sonn- und 

deierlagen werden mit 25 Prozent be 
rechnet, fuslandsmſerate 60 Zuſchlag. 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge— 
walt. fitbeilsniedetrlegung odert dus. 
ſperrung hat der Bezieher keinen EUn-⸗ 
ſpruch auf Nachlieſerung der Zeitunb 
oder Ruckzahlung des Bezugspreiſes 

— — — — 8 — — — — — — òRA——— — 

1. Jahrgang 

Deutſche Regierung. 
Berlin, 8. Imi. (A. W) Der Reichsreglerung 

wurde heute morgen eine Note der Boſſchaflerklonferen; 
Aberreicht, die die Anlũndigung enthaͤlt, daß die inter⸗ 
alllierten Militärkommiſſionen ihre Tängkeit 
in dewſelben Umſange wie früher aufnehmen werden. Die 
Nole ſordert die deuiſche Regierung auf, entſprechende Ver⸗ 
ordnuugen zu erlaſſen, die den Zweck hätten, die Tätigkelt 
der Kontrolllommiſſtonen zu erleichtern. 

Ber lin, 9. Juni. (A. W.) Dle deutſche Preſſe 
nmmt der neuen Note der Botſchafterkonferenz bezüglich 
der Tätigkeit der Militärlontrolllommiſſionen gegenüber 
einen ablehnenden Standpunkt ein, indem ſie der Befürch⸗ 
tung Ausdruck verlelht, daß eine Slelgerung der Täligleit 
der Konſrolllommiſſienen Streitigkeiten und Miß; 
verſtändniffe herbelführen werde. 

Der Wert des dentſchen Menſchen⸗ 
lebens. 

Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir in der Frank. 
Ztg.*; 

Ein ſlebenjähriges Kind iſt in Düſſeldorf 
van einem Framjzoſen erſchoſſen worden. Hat nicht im 
Krieg die Preſſe der Ententeländer tagelang davon wider⸗ 
gehallt, weun gelegenilich einer Kriegsg maßnahme eln Kind 
uns Leben lam? Nun find wir ſeit vier Jahren im 
Frleden — und kbas Leben eines rheiniſch deutſchen Kindes 
jft einem framzöſiſchen Soldaten immer noch ſo wenig wert, 
daß er es grundlos niederſchleßt,. Soldaten luden in dem 

General Haller ⸗ Chef des Polniſchen 
Generalftabes. 

War ſchau, 9. Juni (Pat.) Derx Staalapräſident 
halt in Berlckſichngung des Rücktrittsgeſuchs Marſchall 
Bil ſud ſtis dicſen —* Amles als Genueralſlabechef 
enſhoben. Gleichzeing wurde zum uenen Generalfiabschef 
der Diviſionsgenttal Siaulſlaw Haller irnanut. 

Die Finanzlage Lettlands. 
Aiga, s. Juni. Der lellländiſche Finanzmigiſter 

Baſchewoltz erklaͤrte der Preſſe, die Jrangieee Letllands 
ſei — alßs befrledlgend amuſehen. Das verfloſſene 
Soubgetjahr mii einem Plus pon 18 Milllogen 
Sa ſs ABbzeſchloſſen worben. Die Außgaben für das Wirt⸗ 
ſchafiejeht 1922ſ28 woren ganfänglich mit 210 625 000 
Laiß, die Eimahmen mit 1009 738 000 Lats verauſchlangt 
worden. Dieſer Fehlbeirag mußle durch außerſte Spa⸗ 
ſamken der Reſſoris ausgegiichen wurden, den e3 habe ſich 
blerbei ſogar ein —*8— ergeben, der dank dem Un⸗ 
ftande, bah die tatſächllchen Einnahmen des Staates um 
0 397 000 Lais höher waren, als man erwartet halte, 
18034 000 Lals erreichte. Dieſer Ueberſchuß ſei in Aus⸗ 
laudsvaltia zu den Reſerven gelegt und werde bei den 
lachs eintaufen der Reglerung als Beirlebslapital verwendet. 

Der Staatshaushalt Fraukreichs 
Paris 9. Jani. (Pat.) Die Fluauzlommiſſion des 

Senede nohm den Antrag des Hauptberichterſtatlers über 
den Ausglelch des allgemeinen Budgeta für das Jahr 1028 
Ier Kenninis der die gewöhnlichen SEinnahmen auf 28 
Dilarden 43 Milionen 1400 Tauſend 960 Franlken und 
die gewbhniſchen Ausgaben auf 22 Milliarden 154 
Nlllionen 600 Tauſend 322 Franken feſſetzt. Das Ueber⸗ 
gewich der Einnahnmen beträgt ſomit 888 Millionen Frank. 

Geſpannte Stimmung in Lauſauue. 
Berliu, 9. Juni (Pat.) Aus Konſlantinopel wird 

berichlet⸗ Die türliſche Regierung hat beſchloſſen, Is mot 
Baſ die nae drxndlichſten Infliuttionen zu erteilen, daß er P ————— Schulden beinerlei 

udniſſe machen ſolle. —8 9. 94 —38 * Neue Jreie Preſſe“ be⸗ 
richtet aus Paris Nachrichten aus Lauſanne zufolge ha · 
h die llnerien beſchloſſen. der Türle am Moutag ein 
ultimatum zu — daß die Regelung der 
Schuldenfrage fordert. 

Das Berhältniswahlrecht Mufſſolinis. 
Dom, s. Juni. Der Minifterrat hat in ſeiner 

Magazin der Stadt Tüſſelborf Stroh auf. Knder ſpiel⸗ 
ten um ſie herum. SEmer der Soldalen halle ſich in ebrex 
Kammer aufs Belt gelegt. Ein Klud rief ihm ſcherzhaft 
zu: „Mouſienr, nicht Brot?“ Der Soldat anfwortele: 
„Alles weg!“ Das Kind wiederholt die Frage. Darauf⸗ 
hin nahm der Soldat ſein Gewehr von der Wand und 
ſchoyß damit das Kind über den Haufen. Der auf eine 
Entfernung von drei Metern abgegebene Schuß riß dem 
Kind den ganzen Hinlerlopf weg. Der Täter wurde zwar 
verhaftet; er behauptet nunmehr, das Gewehr ſel zufälllg 
losgegangen. Auch wenn er dem Kind vur drohen wolllie 
und der Schuß dann loeging, hat er in ſtraäflich fahrläſſtger 
Weiſe gehaudelt. Wievlele Menſchenleben ſind nun ſchon 
der rechte widrlaen Beſezung au Rhein und Ruhr zum 
Opfer gefallen ! Schuld daran tragen ulcht nur die Sol 
daten, ſoudern die ge iſtigen Fhrer dlieſes franzö⸗ 
ſiſchen Volles, die ihren Sieg“ nur durch die Erzählung 
der drichten Greuelmärchen exringen zu können glaubten, 
dis ſeildem die deutſchen Abſichten und die deutſche Wirlb 
Uchkeit verfälſchen und die nun im ſranzöfiſchen Volk und 
in dieſen Soldaten eine Stimmung geſchaffen haben, in der 
man von den einfachſten Empfindungen der Menſchlichkeit 
nichts mehr weiß. 

Keine Trennung von Kirche und 
Staat in Preußen. 

Voerlin, 7. Juni. In der heutigen Sßung des 
preußiſchen Landlagg wurde der Antrag bezuglich der 
Trennung der Kirche vom Staaf mit 1666 gegen 
131 Silmmen abgelehnt. 

augenommin. Danach budet füür die Beſtimmung der 
Mandaszahl ganz Itallen einen einzigen Wahllrels. Da 
neben ſollen ſ dle Aus vahl der Kandidalen xreglonale 
Wahlkreiſe gebildet werden. Die ſiegende Partei erhäl! 
zwei Driitel aller Mandalte. () Die Minderhellen iſellen 
ſich proporiionell ins reftliche Drittel. Die Frauen erhal⸗ 
uau unter gewiſſen Vorausſehungen das Wahleecht fur die 
Gemeinden und die Pravingen, lönnen jedoch weder Bür⸗ 
germeiſter noch Magiftralsmliglieder werden. 

Die kritiſche Lage Ungarns. 
Budapeſt, 7. Junl. In der vorgeſtrigen Signg 

der Natlonalverſammlung erflatiete der Miniflerpräſdeni 
Graf Bethlen Berlicht über ſeine Auslandareſe. Er 
extlarte, die Reiſe ſei unerlãäßlich geweſen, da die Lage 
Ungarus dataſtrophal ſei Ungearn habe alles gelon, 
um aus eigener Kraft ſelnen Wiederauſbau vorzuberdilen, 
e⸗ ſei aber jezt am Eude ſeiner Krafte. Die Reiſe habe 
nicht zu dem gewünſchlten Ergebnis geführt, 
denn dle Reparation lommiſſſon ſtelle Bebdingungen, die es 
Ungzarn praktiſch unmöglich machen, aus dem Wohlwollen, 
das ihm im Prinzip eutgegengebracht wird, Nuhen zu zie⸗ 
hen. Bethlen ſprach England und Italien den Dank der 
Nallon aus und ſagte, er hoffe, daß ſich 
ſchlleßlich werde Aberzeugen laſſen. Der Miniſſerpräſident 
juhr fort: Auf dle Frage, warum wir uns nicht an n⸗ 
ſare Nachbarn gewendel haͤben, muß feſigeflellt werden, daß 
hie NMe der Aberzengung, die und fuͤr dieſes Vorhaben ar Verſagung flehen zurzeil noch ungentlgend ſein werden 
Wie wollen zun les aufbleten, um ein lorrelles und 
lohalen gut nachbarlichen Verhaͤlinis zu exreichen. Das 
n wie, aber vir vollen mo giht exuledrigen. Von 
anſerer Souver inlial konven wir nicht laſſer. Wir wollen 
die begonnene Aiſſon wellerführen,. Wirx geheen den vom 
fiuaniellen Slan dpuntte ſchwerflen drel Monalen entgeger. 
Uuſere rporlierbaten Vorraäte gehen zu Eude, uund drin ⸗ 
nde Auslandsfãlligleitan ſtehen vor der Tür. Die Ne⸗ 
gierung wird ihre Iflicht exfüllen,. Die Rede Bethlens 
machte auf das haus iefen Eludrtuck. 

Iucze elegtaxliſche melſuagen. 
Das danlſche Parlament hat das ruſſiſch- danſche 

Handelsablommen ratifiziert. F 
Die Streilbewegung in Deutſch-Oberſchleſten 

nimmi fändig an Umfang zu. Sie iſt nicht nur wiriſchaſt⸗ 
chen, ſoadern auch politiſchen Charalters. 

Miluwohſſhung den Euſwurf der Wahlrechtsre orm 

—— — 

ein Appell an das sewiſen get kegierung. 
In dem von uns in der geſtxigen Ausgabe wieder⸗ 

gebenen Bericht der Polniſchen Telegraphenagentur ũber 
die Freitagſitzung des Senaia war die Erllärung, die der 
deuiſche Senalor Hasbach im Verlauſe der Andſprächt 
uber das Regierungeexpoſs namens der deutſchen Minder⸗ 
heit Polen abgab, nur lurz anug⸗führt. Nunmehr liegt der 
genaue Worilaut dieſer Rede vor. Daunach ſagie der deuf⸗ 
ſche Senalor: 

Hohes Haus! Eine Reibe der Reſſoriminſter, 
die heute auf dieſer Baak ſigen, ſind ung von früher her 
nicht unbekaunt. Sie wirden ſich nicht wundern, meine 
Herren, wenn wir gegen dieſes o zuſammengeſehte Kabinelt 
das gröhte Mißtrauen daben. Durch die Weeſſe 
geht ohne Dementi der Enlwurf des Vertrages wiſchen 
der Chjena uud Witos, da heißt s: Kampf den Minder 
helten bis aufs Meſſer. Im Gezeuſaß zu dieſer guf die 
ſchärffte Unterdrückung der Minberheiten herichleſen VBein 
barung / hören wir aug dem Munde desſelben Herrn Maos 
einerſeits, die neue Regierung fühle ſich ſrel von edem 
Chaubiniemus, audererſella louftalleren wir ein ats 
Uekergehen der vltalſſen Minderheilsfrage. Dort ärffte 
Kampfanſage, hier Verſprechungen ohne realen Hinler⸗ 
orun⸗ 

Wir ſind Freunde einer ſtarken Staatsregierung; 
aber wir lonnen dennoch nicht glauben, daß das ein 3qhen 
der Staͤrke des Sigales iſt, wenn er es, wie das Ben 
Oberfſchleſten der Fall war, geſchehen läßt, daß wel 
prlvate Organiſalloden, und zwar der Weſſmarlen Arein 
und die Aufſtändiſchen ohne Rüͤckſicht auf Reglerugg un 
Geſetz nach Guidiinken die geſamle Bevöllerung ungehlnder 
rorifieren důrfen. Wir uechten nicht annehmen, daß 
diefes Gebahren der genannten Organlſationen iim Eluver⸗ 
nehwen mit der Reglerung geſchieht 

Wie ſchon erwaͤhn, ertlärt, ſe 
fühle fich frei don ſedem Ehauvinisawus, auch wurde ſie 
den Bedürfniſſen der Minderheilen in Kirche und Schule 
Rechrung kagen. Das önnten goldene Worte in, wenn 
ihnen die Tat auf dem Fuße folgte. Die neue Regierang 
wird in nachſter Zein doſter Gaegenheit haben zu beweiſen, 
doß ſie es ernft meint mit dem, was ſie ver pricht. 

Bleibt dieſer Brweis aus. ſo bleibt uns r dent⸗ 
ſchen Fraklion, nichis anderes übrig, als in die ſchärfſte 
Oppoſition zu treten. 

Herr Senator Skulſti ſagte ſoeben, Polen ſel ein 
kranter Organismus. Meine Herren, ch ſuche den 
Grund hierfur unter anderem darin, daß nicht der ganze 
fBreganienus zlieichmähßig ecuährt wird, ſoudern 
daß dewiſſe Teile — in dieſem Falle die nationalen 
Ninderhelten in volen — alg Gliedmaßen zwet— 
der Klaffe bieſes Otganigmus blsher behandelt wor⸗ 
den ſind, denen durch alle möglichen Erſch werulſſe die Cr 
fleyg verlünmert worden iſt Gebt allen Bürgern des Stag⸗ 
les gleiches Reht und dle Kämpfe im Jnnern des 
Landes werden aufhören und der Staatgorganlsmus wird 
eſunden.“ 

eb In ſeiner Antwort auf die vorgetragenen Rebhen ſagle 
Premier Witos in bezug quf die Rede des Herrn Seua⸗ 
iors Hasbach wortlich ſolgenbdes: 

Von anderen Rednern hat Senator Hasbach gu. a. 
das doppelgeſichtzge Vorgehen der Reglerung bemertt, alſo 
einerſells ſoll irgendwo geſagt worden ſein, daß die Regie 
rung den Kampf führen würde bis zar Audrotlung der 
Minderhelten. Ich möchle gern die Quelle und die Be⸗ 
weiſe dafür haben, denn die Regſexung hat das nicht ge⸗ 
ſagt nud wenn irgendwo eine einzelne Perſon etwas der⸗ 
atliges geſagt haben ſollle, ſo it die Reglernug für die 
Veußerungen irgend Jemandes nicht verantwortlich Die 
Regierung kann die Veranlworlung nur für das überneh⸗ 
men, was ſie offiſiell von der Tribſine geſagt hat, and die 
Regieruug wird bemüht ſein, das ins Leben elen laſ⸗ 
ſen. Der Senator Hasbach hat aber gefordert, dag wenn 

das Wihgſte in blatt: 
Oodar — 71,300 polu. Mark 
Eine Note der Botſchafterkonſerenz an die Deutſche Re ⸗ 

gierung 
Geſrannte Stimmung in Lauſanne. — 
General Haller — Chef des poluiſchen Genera ſtabes 
Sogar deutſche Wohliãtigkeiteinſtiſutionen werbden lquß⸗ 

diert. 

Beilage: Dauzig⸗Lodzer Haudelsblatt'. ſ 
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xs nicht eintreten. 

Antwortzu geben. Und 
derungen richtig und welche unrichtig ſind, ſo antworte ich 
daxauf: alle: find richtig und leine iſt unrichtizi. 

Soweil der Miniſterpräſident Witos. — 
„Seualor Hasbach haite in ſeiner Rede doch gauz aus⸗ 

drkllich darauſ hingewieſen, daß die Vernichtung der deut⸗ 
—— einen Hauptpuunkt des Vertrages 
18 

Witoz dles überhort oder wollle er es überhört haben? 

aar deutſche Wohltätigkeitsinfti⸗ 
In der Mitiwoch / Ausgebe bes Nurjer Porant he leſen wir u. q.: den 

tilel 297 des Verſailler Vertrages (dieſer Ariikel verleiht 
der polniſchen Regierung das Recht, Güter, die Eigentum 

deutſcher Barger ſind, zu liquidieren) auch auf wohltä⸗ 
tige und ſoziale Einrichtungen an. Soe ordneie 

Bründungen an, bie pam Üuterhalt und zur Erſie⸗ 
hJung Innger Madchen beftimmt ˖ſind und zu denen vier 

Vorwerke im Liſſaer Kreiſe von elnem Flächeninhalt 
don 8850 deliar gehören. n ſih nigi lauldierung. audzuſeten, verkaufte die Verwallung dieſer 

Inſtitutien ihre Euter im Liſſaer Kreiſe dem ehemaligen 
Wojeweden von Poſen Witheld Celich wtiauf Ab⸗ 
zahlung 
renci A —— NMach Anſicht von Jarifien kann und mnß auf Grund 
der im ehemaligen preußiſchen Tellgeblet gelienden Be⸗ 
Nimmungen aus Gtern, die auf polniſcher Seite liegen 

— —* WBer VErandung mier polniſcher Verwaltuug 
5 geſchaffen mer * * Irterefſen VPelena benachteiligend augeſehen 

Zum Beſuche 
—A———— mon.d in Danzig, finden wir am gleichen Taze in den 
J U. a. e — .. 

FwDaugi abſiauc. Weh danin e —8 * 
hat. Sir jchau gewellt und kommt dirett von dert noöch: Danzia. 

2— Aoderausg ein aientaͤg, dos find 2wei 9 muieln 
tgaben, an den'n ein Renſchenherz ſich mag in Ewigkeit erlaben. 

1 00 

die Regiernng anf dieſem Standpunkte ſteht, fie ihr Ver⸗ 
ſprechen ſofort erfuͤllen ſol. Der Senator Hasba 

. wiß ein gu ernſter Mann, um zu verlangen, daß 
grsßen Umfanges irgendwo in der Well darch irgend eine 
Regierung ſofort gelsſt werden können. Das ift gewiß nir. 

auf der Welt vorgelommen und auch bei uns wirßb /7 
nicht n. Und darum lann ich vur ſagen, daß 

das wan im Urpols autgedrückt iſt, durch die Regie 
aufs genaueſte ausgefübrt wird. Zur— 

Erledigung umfangreicher Angelegenheiten muß man Zeit 
baben iind darum kann niemand — auch nicht der Herr 
Senator Hadbach — fordern, daß das, was auf laängere 

Zeit berechnet iſt, gleich geſchehen muß. (Zwiſchenrnf: 
Welche Forderaugen halten Sie für richt und welche fuͤr 

anrecqht ) Die Antwort hierauf wird ſo ſein, wie die Frage 
Aft. Es würde ſchwierig ſein, das aufzuzählen, denn dieſer / 
Forderungen gibt es viele und darum müßte man einige 

iſt ge⸗ 
ufgaben 

gerechten Forderuugen aufſtellen, um darauf eine 
wenn ich ſagen ſoll, welche For⸗ 

hen Chjenag nund Witos bildet. Halte Herr 

tutionen werden liquidiert. 

Xan Liauidallanalomitee in Poſen wendet den Ar⸗ 

leßter Zeit die Liquidierung der Leſtwlbſchen 

ciner Zwangs⸗ 

innerhalb 87 Jahren. Das Viquidationskomitee 
te dieſen Kauf. 3. 

Var axjelgte Verlauf dagegen muß als 

Sir Erie Drummonds 
J in Danzig. F 

Anlaßlich der am Donnerstag erfolaten Aukunſt des 

— 3352 
erſte Zeſnch. den Glr Erſt Frummond Feng n d5 

ganz zweiſeos eine erbebliche videnteng 
ir Erie Drummond hat efwa vier Tage in War⸗ 

Es ik der 

Reife nach Warſchan iſt keine private Erholungs 
eiſe aeweſer, ſondern ib offerhax mi denſelben amtl!⸗ 

sittor Bläthsen. 
7 

J 

mein 
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N Ein Schelmenroman von Wilhelm Herbert. 

7, HNun paſſen Sie auf!“ ſagte ſie. hier daben ·sie 

Burtjahn ſchnellte auf. Was iſt das 7 
SISie lehen doch: Mein Sparkaſſenbuch. Es iſt alles 

dringen bis quf den letzten Pfennig — 2weilauſendfunf⸗ 
hundereuneig Mark 

ich mit Ihrem Sparkaſſenbuch ?“ 

ſehnſuchng var Vleileicht war er guch bioß hinteruſng. 2In einem Monat muſſen wir hier abriehen, mein Bru⸗ 
er und ich. Er iſt heute unten und deſtellt ſich ſeinen 

icht exwarte? 0 
Inch hab's Ihnen ja ſchon geſagt,“ antwortete ſie 

ngehalten. 
Er legte das Büch auf die Bank. Ich nehme es 

Feigling l murmelte ſie trocken und ging in die 

—R 66 

23 Brüute. 
. . (8. Fortſe zung.) 
Bald kam ſie wieder. —— 

Sparkaſſenbuch!“ 

Ha Der ſiotlerle beinahe — aber was ſoll denn 

Sie ſchaute ihn mit einem Blick an, der vielleicht 

im Spital. WennSle mich am fünfzehnten Zuli hier 
am Turmeingang mit meinem Sparkaſſenbuch 
den wollen, dann heirate ih Siee... 
„Und“ — ſagte Bultjahn gedehnt — ‚wenn ich Sie 

Dann hänge ich mich auf.“ 

— . 
2& 

Jdie Revblſion der Pariſer Konvention vem 9. November 
LI1820 bideuten einen Abbau von Vertragẽteilen, die ihre 

] geweſen. 

namen. 

e Lant nicht wieder. 

* Die franzsfiſch⸗ belgiſche Koutrelle an 
der deuiſchen Zollgrenze. 

Linka: Ein Wachtpoften verſtelt die Weiche, 
um einen Zug zum Hallen zu bringen. Rechts 

JEin Zug wird auf freier Sirecke ar gehalten. 

chen Dingen verluüpft, die auch für ſeine Reiſe nach Dan⸗ 
nig von Bedeutung ſein werden. J 

Polen iſt in der Danziger Frage mit Forderungen 
hervorgetreten, die die Intereſſen des Völlerbundes be⸗ 
beutſem berühren müſſen und an denen der Voͤllerbhundrat 
nicht ohne weiteres vorübergehen kann. Di: geiorderte 
Einengung der Kompetenzen drs Völkerbund ommiſſars, 

urſprüngliche Formalation im Vertrag von Verſailles be⸗ 
ſiten. Ven einen dieſer Teile anzutaſten, heißt den Beſtand 
auch des anderen verändern. Konoention und Vertrag von 
Verſailles, zum Teil von denſelben Mächten, zum Teil 
von denſelben Perſönlichkeiten geſchaffen, find ineinander 
nerwoben nud eine Veränderung ihrer Subſtarz mäüßte 
bedentungsvolle Folgen haben. Der Völlerbundrat hat bis 
jitzt vicht zu erlennen gegeben, wie er über die Forderun⸗ 
gen Polens denlt, auch nicht, ob er die bisher feſtgelegten 
Rechte Danzigs in ihrem Beſtande als unabenderl'ch zu 
ſchühen bereit iſt. Schwere Sorgen haben die Gewmüter 
der Danziger erfüllt über die Art, wie die polniſche Prefſe 
die nationalen Leidenſchaften ihres Landes in bedenklicher 
Weiſe gezen Danig erregt hat. Der Be'nch das Gene⸗ 
ralſekretaͤrs des Vdllerbundes will uns angeſichts dieſer 
voraufgegangenen Momente als ein Bewels erſcheinen, 
daß man der Daonziger Frage ſoweit ſie zwiſchen Polen 
und Danzig den bedauerlichen Gezenſatz heraufbeſchworen 
hat. nicht als eine Bagatelle wertet, ſondern ſorgfältig 
zu prüfen bireit iſt. n 

Damit wäre dieſer Beſuch eine Eialsſung der wie˖ 
derholt gegebenen Verſicherungen, daß Danſig ſich des 
Schotzes vnd des beſonderen Intereſſes des Völkenbundes 
erfreuen dark. Inden wir den Beſuch Sir Er'e Drum⸗ 
mönda in dieſem Sinne werten, möchten wir die Erwar⸗ 
tung an ihn knüpfen, daß der Generalſekretär des Völler⸗ 
bundes ſich in —A— und anbeeinflußter Weiſe ein 
mõglichſt genanes und objektives Urteil über die Lage der 
Dinge hiex an Ort und Stelle bilden möge. 

Die Erwachenden Ungarn gegen die 
Regierung Bethlen. 

Budapeſt, 8 Juni. Die Erwa henden ruhren ſich 
wieder. Kaum daß Bethlen vor dim Auslande betonie, 
daß er und das ganze Land den Frieden und ein freund⸗ 
nochbarliches Verhälinis mit den Nachfolgeftaaten herbel⸗ 
ſehnen und ſich die Unterſtüßung der Oppoſitlonspartelen 
durch Betenerur gen der Notwendigleit der volllommenen 
Ruhe im Inlande — zwecks Erlangung eines Kredites — 
gewann, als die Erwacheaden Ungarn unter der Führnug 
S 6j jas' neuerlich Angriffe gegen das Jadentum und 
di⸗ Reglernna* unkernahmen. Anſßßlich einer Veyſamm“ 

Bultjahn atmele ſchwer und wollte, er wäre nicht 
heraufgeſtiegen. 7 

So unheimlich war ihm noch kein Sparkaſſenbuch 

Endlich ſtand er auf und ſchlich nach der Treppe. 
Im leizten flugenblick kehrte er um, ſteckte das Buch 

ein und kleiterte ſo raſch hinunter, als ob ihn der Turm- 
geiſt verfolgte. 

fluf halber 
eie Mauer eingſchlitzten Fenſter und las nur den VvVor- 

„Kuni“ hieß das ſeltſame Mädchen. 
fils ſie wieder auf die Galerie trat und das Buch 

nicht mehr ſah, lehnte ſie ſich an das Geländer und blickte 
lange hinaus in die Ferne, wo die blauen Berge waren. 
Es ſchien, als ob ihr fuge ſich von dort etwas Fremdes, 
Unbekanntes herziehen wollte. 

flrabella. 
So ſtill und wortkarg war Veit noch nie geweſen, 

ſeitdem er bei Bibi zu EAbend aß. 
Man führte es darauf zurüͤck, dah heute auf ſeine 

Xũnſtlerlaufbahn verzichtet hatte. Wie ſtark ſein Entſchluß 
war, ſein ganzes Leben nach innen und außen zu ändern, 
das ging ihnen ſchon aus ſeiner gänzlich umgeſtalteten 
Erſcheinung hervor. —— 

Bibi war erſt entſetzt geweſen, wie er ohne Haare 
und Bart kam. kils er ihr aber verſicherte, daß diele 
Wandlung geſchehen ſei, um ihm das Losreißen von Muſik 
und Kapelimeiſterei zu erleichtern, da war ſie geradezu 
erſchüttert und fand ihn in ſeiner Blöße rührend ſchön. 

Wie ein Held der Liebe kam er ihr vor, der ſelbſt 

pariamentsnachrichten. J 

Hõhe hielt er an einem der kleinen in 

alles von ſich geworfen halle — ihrelwegen. 

lung dieſer Terrororganiſation in Czeglod führte der be⸗ 
rachtigie Oberſtleninent Panl Vrona y aus, daß er die 
Erwachenden beſuche, um den „niederträchtigen Verhält⸗ 
niſſen“ ein für allemal ein Ende zu bereiten. „Die Re⸗ 
oierung ging aus der einen Haad in die andere, für das 
Wohl des Landis geſchah jedoch nichts Wir haben ge⸗ 
nug gehabt von dieſen alten Weibern, es ſollen jetz Man⸗ 
ner kommen, die jeine Kompromiſſe ſchließen, ſondern 
definiliv abrechnen. Wir wollen nunmehr Taten haben.“ 

Ein anderer Führer der Erwachenden, der Vertreter 
des Goömbös⸗Blaues A Nop“, ſprach vielleicht noch 
ſchirfer, indem er ſagte, daß das ungariſche Volk ſich mit 
einem heiligen Haß? zur Abrechnung vorbereitet und dasß 
heutige verſanulte Regime“ wegfegen wird. In Ungarn 
werden ſene die Macht übernehmen, die handeln können 
und wolien. Seit vier Jahren wird in der Politik der⸗ 
felbe Mord vorbereitet, der kürzlech bri Budapeſt anſge⸗ 
dectt wurde. Den gegenrevolutſonäͤren Geiſt und das 
chriſtlich? Ungornium will man in einer Blechkie tieſ 
unter der Erde begraben. Dies wollen jent Hochſtapler 
machen, die Mut' hatten, nach dem Komm :nisms die 
Hertſchaft in Ungarn untter den Schlagworten „Chriften⸗ 
ium und Nationauamua“ an fich zu reißen. J 

H« jj as forderte die Verſammelten auf, wenn ſie 
die Auferſtung de Ungarntams wunſchen, ſich an jere 
zu hollen, die unverbrüchtich mit ungariſchem Troz“ dem 
geftockten Zielt zuſtreben. Die Erwachendin dulden nicht, 
daß man mit ihnen Schach ſpiele und ſie gegen die Inden 
und das Auslaud auöſpſele. Budapeſt, die Hauptſtadt 
Ungarns, iſt mit Schmutz erſüllt. Wir werden Budapeft 
von dieſem Schmut befreien. Zu dieſer ſchweren Arbeit 
bendtigen wir die Erwachenden Ungarn des un zariſchen 
Tieflandezs. Wir wünſchen, daß vieſe Reinigungsarbeit 
aus dieſer geſunden Stadt des Tieflaudes, aru Cyeglöb, 

auegehe 2— J 

Seijmſitzung vom 9. Juni. 
VDer Marſchall gibt belaunt, daß das Gericht in 

Bialyſtok den Baranow zu 6 Jahren Gefangnis 
verurieilt habe und daher dehßen Auslieferung beanirage. 

Zn erfler Leſung wird der Kommiſſion das Geſeßz 
von den Vorberellungsmaßnahmen für die SEinführung 
der Guldenvaluta und ven dem 10 Mililbarden⸗ 
Are vinfür landwirtſchaftliche Unterſtützungen iin Jahre 
1928 uberwieſen. 57 

— Ferner wurde in erfter Seſung das Geſeß über die 
Aufhebung der Biſchraäͤnkungen der römiſch-katholi⸗ 
ſIchen der Kommißßon üherlandt. 

Sie gelobte ſich, ihm das nie zu vergeſſen, und holte 
die beſte Fiaſche Wein aus dem Keller, wo ihrer ziemliche 
ſtanden. 

Ihre Mutter fand zwar den Zuſammenhang 2wiſchen 
dem Berufswechſel und dem völlig glatten ſopf nicht 
ganz. Weil aber ihr Mann die Sache dilligte, da er we⸗ 
niger auf die Friſur als auf den Willen zur Wurſt ſah, 
ſo war ſie es auch 2ufrieden. 

Bibi ging im Mondſchein mit Veit über die Straße 
und halte dabei den firm um ihn geſchlungen. Mochte 
Mond und Welt es ſehen, wie ſie unzerirennlich an ihm 
hing — er verdiente es. 

flls Chriſtl ihn ſpäter noch beſuchen wollte, um ſich 
nach ſeinem Befinden zu erkundigen, fand ſie ſeine Tür 
ſchon verſperrt und tröſtele ſich damit, daß er ſchlafe. 

Er hatte aber nur, um unbemerkt weggehen zu 
können, die Türe von innen verſchloſſen. — 

Tatſächlich war er von dem Fenſter auf das Dach 
des Rũckgebaudes geſtiegen, dort durch eine CLuke ge⸗ 
ſchlüpft und ſo aus dem Hhauſe gekommen. 

Er tanzte die ganze Nacht mit Zula in den Tulpen- 
ſälen und ſchwor ihr, daß er ſich ſo entſtellt habe, um 
ein für allemal der Verſuchung zu entgehen, wieder einer 
Frau gefallen zu wollen. 

50 und mir?“ tat ſie beleidigt. 
Aber er gefiel ihr anſcheinend irotzdem nicht ſchlecht. 

Denn ſie war fehr zärtlich mit ihm und verſprach, ihm 
jetzt vielleicht wirklich zu trauen, wenn ſie morgen erſt 
noch bei Sybille geweſen wäre und gehört hätte, was die 
Karten dazu ſagten. 

Von der Svpiritiſtenſigung und Gräfin Rahal hatte 
ſie ja keine fihnung. 

vVeit trieb ſich mit den erſten Sonnenſtranlen im u 
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Geſchaäftsſlille bei Dollarhauſſe“ — dieſe bisher un⸗ 
gewoͤhnliche Erſcheinung gibt dem derzeitigen Wirtſchafls- 
leben ſein beſonderes Gepräge. Während bisher Mark 
ſturz immer gleichbedeutend war mii Seſchäflsaufſchwung, 
erleben wir dieſer Tage in Polen wiederum eine Kaotaſtro- 
phenhauſſe der fremden Oeniſen, ohne daß deshalb das 
GSeſchãftsleben eine merkliche Beſſerung erſahren würde. 
Der Grund hierfür kiegt gonz offenbar einerfeits in der 
Erſchopfung der Inlandskaufkraft, die kaum die Eindek- 
kung des dringendſten Warenbedarſes ermöglicht. ander⸗ 
ſeits aber in dem völligen Rufhören der Spekilntions- 
kaufe, da infolge der allenthalben plahgegriffenen Kalku- 
lalion in Dollars und Franken und der deshalb auf Welt⸗ 
marttpreishöhe ſich bewegenden Preiſe der Schwerpunkt 
des GSeſchaftserfolges hauptſächlich in der günſtigen Ein⸗ 
deckung der fremden Zahlungsmutel liegt. Gut eingedeckt 
iſt faſt gan; gewonnen“ ſagt der polniſche Kaufmunn — 
nur die Eindeckung im guͤnſtigen Augenblick ſichert den 
Geſchãftserfolg. Geſchafisabſchlüſſe üuber den lanachlichen 
Bedarf hinaus, um nur wie in den erſteir Nachkriegsjah⸗ 

ren, die ſturrende Polenmark rechtecitig in Ware zu reo- 
liſieren, gehären ſchon völlig der Vergangenheit an. 

Der neue Markſturz hal' die polniſche Finanzwelt 
ſehr überraſcht: konnte man doch die lehlen Wochen hin 
durch in der polniſchen Preſſe viele vomn Finaneminiſter 
GSrabſki bei jedem ſich nur bietenden Anlaß in die Oeffent- 
lichkeit hinauspaſaunte Erklärungen leſen, das Finanzmi- 
niſterium ſei mit Erfolg am Werke, den Cosloſungsprozeß 
der Polenmark von der Keichsmark zu hewerkſtelligen und 
exſterer ihr valutariſches Eigenleben zu ſichern. Zweifellos 
haben derartige Beſtrebungen des poiniſchen Finanzmini- 
ſteriums eingeſetzt, doch ſcheinen die hierzu erforderlichen 
Mittel heſchränkt geweſen zu ſein, wiewohl Srabſki noch 
vor kurzem mit großer fluſmachung erklärte, er verkũge 
Aber entſprechend viel ſremde Deviſen, die er eines Tages 
wenn die Polenmark von der Reichsmark wieder miige⸗ 
riſſen werden ſollie auf den Mark werfen koöonne. * 
ſachlich ſchlen es Mitte Mai, als wolle die Berliner Dol⸗ 
laiflut ihre Wellen nicht mehr nach Krakau und Warſchau 
werfen und die Polenmark bewährte anfangs eine gewiſſe 
Zähigkeit ihrer kataſtrophal ſtürzenden deutſchen Schwe— 
ſterwohrung gegenũber. J Vor wenigen Wochen noch im Kursverhällnis von 
2:1 näherte ſich die Reichsmark in immer tieferem Sturze 
dem Pariniveau der ſtandhallenden Polenmark, bis jene 
mit letzterer auf gleichem Kursniveau ſich bewegend, dieſe 
wieder in den Abgrund mitzerrte. Daß die Nerven der 
polniſchen Börſe bdald riſſen, dazu dürfte neben der alten 
Schickſals gemeinſchaft mit der Reich⸗? mark auch noch die 
innerpolitiſche Wendung — Sturz des Sikorſkikabinetis — 
beigetragen haben. Was eine ſchleichende und, lange ſich 
hinſchleppende Regierungskriſe in Polen für deſſen Finan 
zen bedeute, davon gab die gerade vor einem Jahr aus— 
gebrochene Kriſeẽ des Ponikowſti- Kabinetts einen hintäng 
lichen und ſehr lehrreichen Beweis, als nach dem Abgang 
Michalſkis und dem kluͤsbruch des Konfliktes Plſudſkis 
mit der KRechten eine Hera zielloſen finanzpolitiſchen He⸗ 
rumtaſtens eintrat, die die ſeinerzeit ſchon reſpektabel ſta 
biliſierle Polenmark in eine immer boder loiere Tiefe ſtũrzte, 
in der ſie bis heute noch keinen feſten Halt unter ſich fin; 
den kann. Riegierungskriſen bedeuten für, die Finanz 
wirtſchaft Polens immer einen Ruin und der nunmehr 
eingetretene innerpoliliſche Umſchwung, der nach Enſicht 
gewiegler Politiker ähnlich wie im Vorjahre ſich leicht zu 
einer Staatskriſe ſteigern kann, gibt der peſſimiſtiſchen 
Sstimmung an den Bö ſen reichüche Vlahrung. 

Die nunmehr infolge des letzten Markſturzes im 
knmorſch ſich vefindiiche neuerliche Teuerungswelle, der 
wieder ins Kieſenhafte ſich ſteigernde Kapitalsbedarf und 

die in deren Verfoig ſich hoch bedenklicher abſchwcchende 
Inlandskaufkraft erfüllen die polniſche Induſtrie und Han- 
delswelt mit umſo größener Sorge, als viele. Iweſge der 
polniſchen Induſtrie ihre Konkurrenzfäbigkeit nach dem 
fluslande eingebußßzt haben und zu namhatien Betriebsre⸗ 
duzierungen ſich verurieilt ſehen. Während z. B. die Tex- 
tilinduſtrie unter dem Mangel an ufträgen ſtark leidet, 
ober ihren in letzter Zeit mühſelig behaupieten Betriebs 

umfang immerhin noch einigermaßen aufrecht erhalten 

—X 

J Danzig⸗Lodzer 

Wochenbeilage zur „Freien Prefſe⸗ 
reitetſten deutſchen Tageszeitung in Rolen. 

Sonntan den 10. Jum 1028 
kann, liegl die Metall- und Maſchineninduſtrie arg dar⸗ 
nieder, ohne daß für abſehbare Zeit 
Beſſerung vorhanden wäre. 

Der ceſamte Geſchüfismarkt iſt äußerſt gedrückt, et 
trägt ſtark den Stempel der inneipoliuſchen Spannung, 
deren Verlauf wan allenthalben mit einer kaum verkenn · 
baren Ungeduld verfolgt. 

Durchlebt die Induſtrie vnauſhörlich ſchwere Zeiten, 
ſo haben die Induſtriewerſpapiere in letzier Zeit einen 
uüberraſchenden Aufſchwung erfahren, wobei die Kursbewe⸗ 
gung der polniſchen Aktien eine ſtarke flnomalie aufroeiſt. 

Aus ſicht auf eine 

Waͤhrend nämlich auf den anderen Märkten die Wertpa- 
piere in der Regel cince dem Verhöltnis der Geldeniwertung 
entſprechende Kursſteigerung erfahren, hat der ſich über 
Lurzende Kufſchwung der polniſchen Aktien gerade in dem 
Zeitpunkt eingeſetzt, da die Mark nach dem jähen Sture 
im Februar ſich mirder erholt hoallte und der Dollar noch 
dem varũubergehenden Kurs von 52.,000 Mmi. ſich wieder 
dauernd auf den Stand von 48, 000 hielt. 

Und ſeit den letzten Wochen, da die Mark wieder 
auf die abſchüſſige Bahn geriet und man demeniſprechend 
eine vaeitere flufwärtsbewegung der Anlagepepiere aillge 
mein erwartete, bröckelſe der hohe Kursſtand zeitwenig 
wieder ab. Jedenfalls ſtellt die WMiederbelebung des pol 
niſchen Aktienmarktes ſeit frühjahrsbeginn eine ganz neu⸗ 
artige Erſcheinung dar: ſo haben Zieleniewſki⸗fiktien (Na⸗ 
ſchinen) von 50,000 im Februar den Kursſtand von 
400, 000 erreicht und Cegi⸗ifki (Maſchinen · und Waggon⸗ 
fabrik Poſen) von 100.000 die Zöhe von 400, 000 er- 
klommen. Der Grund iar die Belebung des Weripapler⸗ 
markles liegt darin, daß derſelbe jſeit Jahr und Tag völ⸗ 
lig vernachläſſigt und demzufolge die Papiere auch tief 

Lunterwerhet waren, da man bis vor kurzem die beſte 
Kapilalsanlage in dem Erwerb fremder werlbeſtändiger 
Valuten erblickte. Alis aber die neue drakoniſche Deviſen⸗ 
verordnung den finkauf fremder Deviſen ſtark erſchwerte, 
wandte ſich die Spekulalion dem völlig brach liegenden 
Weripapiermarkte zu, und waren es insbeſondere die vie⸗ 
len um das Deviſenrecht olõotzlich gebrachten Banken, die 
für das freigewordene Deviſenbelriebsköpital eine neue 
Anlage ſuchien uvnd zu dem 
nahmen. 

Die innerpolitiſchen Ereigniſſe haben zweifellos eine 
gewiſſe Spannung hervorgerufen, und man bewahrt jetzt 
allgemein eine uwarlende halluna. indem man die prak- 
tiſchen fRuswirkungen des neuen Syſtems auf die Geſtal 
tung der polniſchen Finanren und Wirtſchaft abwartel. 

die cage der Cocrer ceculaauzrie 
Das rapide Steigen der ſiarken Valuten übie in der 

vergangenen Woche eine einſchneidende Wirkung auf 
den LCodzer Textilmarkt aus, der im ZSZeichen einer 
beängſtigende Ausmaße annehmenden Hauſſe ſiand. Der 
Dollar ſprang an einem Tage um 5000 Mark und im 
aleichen Maße ſtiegen auch die Preiſe, die, mit dem Dollar 
Schritt haltend, eine noch nie dageweſene Höhe erreichten. 

Der Grund für dieſe das geſamte Wirtſchaftsleben 
des Landes erchũtternde Erſcheinung iſt wohl vor allen 
Dingen in der unſicheren innerpolinſchen CLage des CLandes 
zu ſuchen. Unſrer neuen Regierung, die ſich bekanntli 
nur auf eine kleine Mehrheit im Sejm ſtützt, wird. * 
der ſchönen Verſprechungen des Miniſterpräſidenten Witos. 
wenig Vertrauen entgegengebracht. Es iſt daher ſehr 
traglich, ob ſich die neue Regierung eine längere Jeit 
wird halten kännen und ob ſie auf den Gang der Wirt⸗ 
ſchaftsmaſchine einen Einfluß ausũben wird. die Handels- 
bilane weiſt weiterhin einen gewaltigen Paſſwbetrag auf, 
wãhrend die flusgaben des Budgels nur 2u ungefghr 
einem Drittel gedeckt ſind. Ein ſolcher Stand der dinge 
bedingt eine weitere Inflation und damit eine weilere 
Verſchlechterung unſfrer Valuta und dadurch der wirlſchaft. 
lichen Lage unſres Landes. Die Folgeerſcheinungen ind 
Ligzerhohungen, Cohnforderungen und Streiks ohne 
nde. 

Wertpapiermarkt 2Zuflucht 

Auch guf dem LCodzer Textilmarkt hat ſich 
eine ſtarke ſlervſuät bemerkbar gemacht. Das unheimliche 
Steigen der Devpiſen veranlaßie viele Induſtrielle 

n zeitweiligen Einſtellung des Verkaufs. Die Banken 
nicht in der Lage der ſtarken Nachfrage nach Deviſen 
gerecht zu werden und ſind mit Uuflrägen überhäuͤft, 
was den allgemeinen Wirrwarr und die Unruhe noch er⸗ 
höht. Im Handel iſt eine außerordenlliche Beicbung ein⸗ 
getreten. Peſſimiſten glauben an ein weiteres Steigen 
der ſtarken Valuten und Spekulanten wie honette Kauf- 
leute ſind krampthaft hemüht, ſich mit Waren einzudecken 
und ſind im Verkauf ſehr vorſichtig. 

Die Preiſe fur Baumwoll und Wollwaren ſind in 
der letzten Woche bis 25 Prozent geſtiegen. Infolge der 
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reichlicheren Warenumſaͤtze iſt im allgemeinen eine größere 
——— zu verſpuͤren, da jedermann nach Sachwerten 
greift. 

Infolge der Arbeiterurlaube ruht in manchen Fabri- 
ken der Beirieb vollſtändig, während andere nur teweiſe 
in Bettieb ſind. Die Arbeitgeber ſind rum größten Teile 
froh, daß nicht voll gearbeitet wird und gliauben durch 
die verringerſe Produktion eine Erſparnis am Molerici 
mewen. das ſie nach der Hauſſe beſſer anzubringen 

offen. 

Die Baumwoll- 
arbeilen flott. 

und Wollwebereien 

Die sStrumpffabriken ſind ebenfalls voll 
beſchätligt. 

Färbereien und Appretur en arbeiten 
normai. 

B H. D. 

Die Produbttivitlüt Polans 

Die Entwiexlung dor Produktivitat Polons 
benegt aleh seit Criegsende in aufsteitzender Linio. 
Ueber die Forttohritte dor Produkiiritât in dor 
Naohkrlegszeit gibt die vaobfolgende Tabellet)y 
Auſsobluss. 

Erntoertras (q) ... 167 208.600 101 o020 ooo0o 
Viehzueht: J 3.201. 10 — 

Baumwollindustrie: J 
2 169 000 Anzahi d. Spindeln 1,697 000 — 

Apzani d — 6610 —— 72.590 rose/ 

Wollindustrieo: — oco * Avzabpl d. Gpindorn 1,100 000 — 3870. ⸗ 
Anzabi 4. 80 000 — 231000 62. 

Aus den angotuprten Zablen geht nherror, 
dass in der Landwietsohaft dio Produxktivltat kaum 
um 8-10 Pros. hintor ſener dor —— 20- 
ruoxgeblioben ist. im Boergbau, vod⸗ 
BEræadowipnupg iat dis Prod uktivitat dor Vorkeiogs- 
zoit fest orreſoht, vahrond sie bei Kohle und Salæ 
ũborsobritton iet. Von gans besonderer Bedeutungz 
jst es, dass in den belden wiehtigeton Industrio⸗ 
zweigen, in der Baumwoll- und Petroleumindustrie, 
dio Produktivität dor Vorkrlegegoit, woit über- 
hnolt iet. I 

im abre 109228. 
Das Jahr 1822 bat fer die Eisenutitenindustrie 

wie übrigeons euoh für anders tadusteiegwelge, 
unter dem Zeſohen einsr Stageatlod begopnen, 
die seit den teigten Monotsd 1021 bis März 1031 
dauor te. Sãmtliobo Hochdtfet waron in diezer Loit 
aussor Betriob gesotꝛt worden. 
rst im Marz ſore ertolgte éino Belebung 
iund es wurden sakeessive sumtlibe Heepdten 

vleder angablason GApril s. Im August 11). 
Die Valæęwerko blieben die ganso Zolt im Botelo bo. 
Die Produktion im Jaure 18322 betrugg: Hooboton 

1) In aerer Tabelle ist die obergsohlealsokeo Tobles- 
Riltten- und oaemisono Irdustrie niobi d 

im dahrse 180282. 

13. —— —XVV 
J 1013 1021 rorr J 

Wintergetreide: 
Sas ihehe ſba).. 6,013720 4403 845 3412.340 00. 
Eroteertrag (q) i .. —— 52,748 200 63.3. 0 200 — * 

ommergotreide: J 
saa aoα ε. tↄ2 ↄο 201 1.118äι — 
Brpicotiras . 34086εο 4εειοο 

Kartoffe 3 
nbautlaebe (pa).. 2.884 440 1,330.780 2146 400 oo/, 

prerde i., 3408 V — Vien (St 8. 100 088 7301 8 —W6 
ohate (1.) ...32 8.800 3αιν — 

stelnxonla:;:;:;: 9 
Dombrovwaer BRovtior J 3 

it, 10 AMonato) 8.714 633 4,666 73990 8, 061 882 100/. 
Erakanor Rovlerttt.. 
Io opato) .. —XRRXX 1363.7881 6sꝛ oos ioe/. 

Braunk onio: J 31 l 2244.45 

robꝝoeredi cio uſn) i 2es 2or i18i ꝛol iuaſ 
Fison- u. Tinuerro: 
2ah der Arboiter. 4786 5.7553 6338 —8 
Za nl der Tonpon. 3850 338 300 40203874 162 030), 
Petroleuminduxtrieæ .. . . ..75* 
Erda149) ..... 10.710 ooo0 7048 737 7.181 30 α 
p�loauie ich... i s οο 6ααι ιι 

ar bei der 

3 



— 
— —2 Danzig Lodzer Handelsblalt — Sonnlag, den 10. Juni 1823. 
70.000 i, —A 170.000 t, Walzwerke 149 000 t, 

Sohin ——— oin Dritiei äot Vorkriegsproduktion. 
Dile Ursachen des verhaltnismãssig langsamen 

Wiedexaufbaues der VRisenhũttenindustrie sind dor 
ungenugende Zollsohutz, der ungepnüugendo Kredit, 
tferner dio Steigerung ãer Teuerung und die un⸗ 
geregelten Arbeiterfragen covie endlieb der Man- 

der Kammer poeh vor dom 1. August 
AMeinuogen 2—— 

ihre 

0 für den haushallt mit 650 Gidſ —V— — Feltgehalt empfiehlt Drogerie 

10 ARMO DIEVEL 
Lodz, Piotrkowſta NRr. 153. 

ORMEDA 
Brieſordner bchnellhefter, 
praktiſch — beliebt⸗ billig 

gel an Koks und Alteſsen, da sowohl ersterer als 
letateres infolgo der gexingen inlãndisehon Vorruto 
aus dem Aauslande bezogon werden müssen. Die 
erschleehtor eng der Wäahrung bat aber diesen 
Import sehr ersohwert und zeltweiss sogar un- 
weglieh gemoaehbt, 

Dio polnſsohen Huttenprodukte genosson vor 
dem Xriege (1019 oĩnen ausgiebigen Zollschutz: der 
Zoll fur Koheisen betrug 70 Proz. des Fakturen- 
proises, für Handelseisen 80 Proz, für Bleoh 100 

lna tor deent bo proz Die botrefftonden 
20Ustzo Ende 1022 betrugen 44 Proz. 7 Proz., 

82278 and 10 Proz, somit kKaum ein 7wditftei 
bdis ein Seohzeantel der Vorkriegszdlle. 

Ifolgo Mangels an Regierungs- so vie Bank- 
Xeoditen wvaren die Lüttenwerke gezwungen, die 
notwendigsten Miederberstellangsarbeitop 2u 

unterlasssn. Von neuen Installationen vle aueh 
xXon der Bintohrung vron Verbesserungen in der 
Produktion kKonntoe aus obengenannten Grunden 
keine Rede sein. 

Orcga- Vetle, danzig, 
Jonannisgaſſe 65. 

Verpackungamttel 
für BRahrungsmittel aller Ert, 
blauke Moetalle ſowie Tabalfa⸗ 
beikate iſt das völlig gruchlofſe 

und ſnrefreie 

——— denpapler 

5 auch die Anzeigen 
deiner Zeitung. 

flus dem fnzeigenteil der Zeitung kannſt du viel 
Nutzen ziehen. fluf manches, was für dich oder 
deine Angehörigen wichtig oder nützlich iſt, wirſt 
du darin aufmerkſam gemacht. kluch mancher 

— 
— 
* 
RX 

gute Kauf bietet ſich dir durch die Anzeigen. * 

* 
8 
— 
—J 
x 

aus der bekannten Fabrik 

„SDM Papierinduſttie Geſ. m. b. 9. 
in ZVWAIEC (Aalopolska). 

Wenn du ſie mit flufmerkſamkeit lieſt, kannſt du 
auch aus ihnen lernen, mie man Inſerate ab- 
faſſen und ausſtatten muß, damit ſie Erfolg 
haben. Denn wie leicht kannſt auch du einmal 
deranlaſſung haben, eine finzeige aufeugeben 
Wer die nzeigen mit Intereſſe lieſt, iſt immer 
aut unterrichtel und im dorteil gegendber den 

Leſefaulen 

Aenderung des polnisch-franzöäsi- 
sohesn Hancdelsverteageε Die frapzdesn- 
polnische Handelskammer besohloss bezuglieh der 
Aenderungen, die im frapzdösisch-poldiscken Han- 
delsabkon men vom Jahbro 1022 vorgenommen wer- 
den müsston, eine Umfrage zu veranstalten. Alle 
daran interessierten Verhbände, Unternehmen und 
BRane shãuser E⸗n orhalton. 

** « 5*8* verſichen —* es *— * —— — 
4 van den BZergh's Sanella 
8 iſt die beſte holländiſche Pflanzenbutter. Sie kommt in Seſchmack 
— und derwendbarkeit der Haturbutter gleich und iſt dabei beinahe um 
8 die Hälfte billiger. 
— 38 Ueberall zu haben! Ueberall zu haben! — 
3 5Fabriklager: bodzki zwiazek Handlowy“, Code, Zachodniaſtraße 68, 
0 Telephon: Ar. 15- 60. ——— 

— —ã— ——— —— —* —— 88 J 
* 4 ** —AU — — 12*5 

Sie fallen — ** auf e zten 

verſchafft. XALIXLORA-ZARNMBFPASTA, regelmãßig benuht, reinigt und bleicht die Zähne und gibt denſelben einen erwengen Schimmer. Durch die beſon⸗ 
dere Rromatiſierung hinterläßt KALIXLORA das köſtliche Gefühl von Sauberkeit und griſche im Munde. ALIXLORMA-ZAHMBPAS TA iſt in allen einſchlä- 
gigen Seſchäften erhältlich. 

Queißer K Comp. G. m.b. 5. 
— —— — ——— 

I— öαα ig 
— Trelephon: 126,6977, 6978. 

Erledigung ſämtlicher Bankauftrãge, insbeſondere zuverläſſige Beſchaffung Dan⸗ 
— — — — — — —— e und deutſcher Effeklen ett. ⸗ — — — — — 

— — Cotton Trading Corporation s α. 
I Danzig, Eliſabethwall 9, Tel. 3265, Telegr.Adr. „Cotton⸗ Kohbaumwolle Verfreter in Codze W. Wanl, bloͤwnaſtratßze Nr. *6.0 
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bung der 
Beſchräukungen der Juden 

im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet ergreift als erſter Abg. 
Prilucki das Wort, der erklärt, daß es ſehr unvollflän- 
dia ſei und nicht ſolche Vorſchriften betriffe, wie die Un 
gültigleſtserlläruug von Verpflichtungen und Kontralten, die 
in hebräiſcher Sprache abgeſaßt ſeien oder die Abſonderung 
der Juden in einen beſonderen Stanb. 

Hierauf ſprach der Abg Kenlikowfki, den der 
Marſchall dreimal darauf aufmerktſam machen mußte, daß 
die exfle Leſung einer Beſprehung der allgemelnen Grund⸗ 
züge des Geſetes gewldmei ift. 

Sboe. Hartalas erkärt, daß 98 Vrozent der Be⸗ 
ſchränlangen ruſſiſcher Herlunft ſelen. Der vorllegende Ent⸗ 

gn der Miree· — Wort, der erllärt, daß die Regierung keinerlel Verord⸗ 
nungen erlaſſen und auch keine Aenderungen im Nach⸗ 
richtendienſt der P. A. T.⸗Agentur vorgenommen habe. S 
lönne keine Rede von einer parteliſchen Benachrichtigung 
der O fferntlichleit ſin Was die Beſchlagnahme der Zeli— 
ſchriſt GElos? anbetreffe, ſo ſei dieſe Verordnung leine 
Zwangswaßnahme gegen die oppoſtlionelle Preſſe. Der 
Freſſe ſei es verboten, unter Zuwidechandluug gegen das 
Strafgeſetz zu ſchreiben und das Anſehen der Behörden 
und der Reglerung zu untergraben. Nach dieſen Grund 
ſãten werde die Regierung auch in Zukunft handeln 

Abg. Bute! erhebt den Vorwurf, daß dlie Polizei⸗ 
behörden in Krakan unrechtmäßig die Wochenſchrift 
„Chlopſki Sztandar“? eingezogen haben. 

In der Abſiimmuug wird die Dringlichleit des An— 
wurf, von dem wir nicht wühlen, ob er jemals Geſetß wer⸗ abgelehnt ) uand die Angelegenheit der Ver⸗ 
den wird, vergißt eine Menge von Beſchränſungen, ohne oa 
ãherhaupt von den Ofimarlen ſprechen zu wollen. 

Abg. Kirſchbaum: Ich bitte, daß in Zukunſt der 
Abga Krulilowſti die Inden nicht in Schutz nebmen möge, 

Möge er lieber ſeine Lo 
ſuugesworte ſeinen Genoſſen nach Rußland ſenden. (Bravo 
wofür wir ihm beftons danklin. 

auf der Rechten, Gelächter auf der Linken.) 
Das Geſetz wurde der Verfaſſungskommiſſion über⸗ 

vieſen. 
Man ſchreilet hierauf zur dritten Leſung des 

Bodeunſtenergeſetzes. 
Er NMarſchall macht belannt, daß alle zur drillen Leſung 
einge brachten Reſolulionen bereits in der zweiten Leſung 
abzelehnt worden ſeien, weahalb über ſie nicht noch einmal 
abgeftimmt werden würde. 

In der Ausſprache ergreifen die Abzeordneten Bo⸗ 
gaslawſti, Lypacewie;, Toczet, Fiderliewicz, Kwapinſti, Ja 
neczetl, Malowla, Ballin, Bognslawſti und Zdziechowſti das 

In der Abſimmmg wird die Verbeſſerung des Abg. Doczel und di⸗ Reſolulion des Abg. Boguslawſti angenom⸗ 
men, in der die Regierung aufgefordert wird, im ehemals 
ruſſiſchen Teilgebiet den Kalaſier einzuführen und in den 
anderen zwei Teilgebleten eine Reviſion desſelben vorzuneh⸗ 
men. Der Reſi 
das Geſetz in dritier Leſung angenommen. 

Der Abg. Byrka erſtatlet über den Geſetzentwurf 
von der Abãnderung der Vorſchriften betreffend die Sin⸗ 
kommenſteuer im ehemals preußilchen Teil— 

Das Geſetz hat den Zwed, die preußl⸗ gebiet Bericht. 
ſchen Vorſchrifien an die Geſetze der ũbrigen Staatsgebiete 
anzupaſſen. Nachdem zwei Verbeſſerungen der Abg. Oſ⸗ 
ſowſti und Moraezewſti abgelehnt worden ſind, wird das 
Geſetß in zweiter und dritler Leſung angenommen. 

Ein Dringlichleitzantrag, der ſich auf die Dämme 
in der Umgebung von GCura Kalwaria und weiter auf r 

au umn drohende Ueberſchwemmung von Warſ 
Imgegend bezieht, wird der Kommiſſion überwieſen. 

Nun gilangt der Autr 

P. A. TAgentur 
belreffs der Deballe über das Expoſs des Minifterpräfi 
denten zur Ausſprache. 

Abg. Chomniekti erklärt, daß der Grundzug der 
Demolralie die Offenbarung deſſen ſei, was im g33 

em 
Grundſae entgegengeſetßßte Politik zu betreiben 
begonnen. Der von der — 3*328 Telegraphenagentur 

richt ſei tendenziss 
eweſen. Der Dringlichleltsantrag verlange daher die 
cherung der Rede⸗ und Preſſefreihelt ſowle eine unpar⸗ 

vorgehe Und die veue Regierung babe eine 

gebrachte Auszug aus dem Sejmbe 

9 Faformierung der Algemeinheit durch die P. A. T.⸗ 
entur. 

exorelft der Innen minifter Axnik das Hieran 

Park herum und war ſehr erſtaunt, als ſich dort an dem 
verſteckten Apollobrunnen plötlich eine Dame neben ihn 
auf die Marmorbank ſetzle, wie er eleganter und reizender 
noch nie eine geſehen zu haben glauble. 

Ein zarter, feiner Duft umwob ſie. Euf ihren hell⸗ 
goldenen haaren ſaß ein kleiner, vornehmer Seidenhut 
von eigenartigem Grun, Sie war ganz weiß gekleidet und 
halte einen dunnen Spazierſtock mit einem édelſteinknopf 
in der hand. 

Schon die Tatſache, daß ſie ſich neben ihn ſezte, hob 
Ihn äber alle anderen Slerblichen und ſteigerte feinen 
Pulsſchlag. 

Zum erſten Male ſeit geſtern bedauerte er den Ver⸗ 
luſt ſeines Borles, der immer einige Wirkung auf Frauen- 
herzen ausgeübt hatte. Eber ach, dieſer auserleſenen Vor⸗ 
nehmheit gegenüber wäre wohl auch er ohne Erfolg 
geblieben. 

Um ſo berauſchender war es für ihn, als er bei 
einem verhältnismäßig ſchuchternen Seitenbluick gewahrte, 

daß ihn die Dame aufmerkfam und — wie ihm ſchien — 
nicht ohne Intereſſe betrachtete. 

Ich glaube, es wird warm heute,* ſagte er befan⸗ 
gen wie ein Taneſchũler auf ſeinem erſten Ball. 

Sewiß!“ nickte ſie und fuhr fort, ihn ungezwungen 
genau zu muſtern. 

Sind Sie fremd hier?“ fragte ſie plötlich. Eine 

eine Blechkaſſerole. 
Sso xiemlich!“ murmelte er verwirrt. 

eigentlich ja!* 
Ich dachte mir's!“, antwortete ſie. 

Das heißt, 

Ich bin Ihnen 
noch nie hier in der Seſellſchaft begegnet — und doch 
wãre dos ſicher der Fall geweſen, wenn Sie in den gulen 

tungsko mmiſſion überwieſen. 
Abg. Prilueki begründet die Dringlichkeit ſeines 

Autrags in Sachen des Schulweſens der nationalen 
Minderheiten. Gegen die Dringlichleit ſpricht Abg. 
Rym ex. Die Dringlichdeit wird abgelehut. Malürlich! 
Die Schrxiftl. 

Nächfte Sitzung Diendtag. 

Humerus clausus, 
In der Freitagſizung der Sejmlommiſſion für Bil⸗ 

dungs weſen wurde u. a. auch die Frage des numerus 
olausus berũhrt. Nach Anſprachen des Abg. Thon und 
Lutoglawſti wurde der Antrag, dieſe Angelegenheit 
der Verfaſſungdlommiſſion zu überweiſen, aufgeſchoben. 

Der Kultusminifter Glabinſti erklärie auf eine 
Anfrage, daß ſich der Miniſterrat bigher mit dieſer Frage 
noch nicht beſaßt habe. Auf die Frage eines Abgeord⸗ 
neten, was für einen Standpunlt der Miniſter ſelbft dem 
numerus olausus gegenüber einnehme, erktlärte Herr 
Glabinſti, daß er für eine Einſührung desſelben ſei. 

CLCokales. 
der Verbeſſerungen wird abgelehnt und 

der Wyzwolenie*⸗Gruppe 
und der Polniſchen Sozlaliſtiſchen Vartei in Sachen der 
Konfiglafion des Gloa“ ſowie in Sachen des Bexichts der 

Sodz, den 10. Jund 1928 

Sonntagsbetrachtung 
230 bitte dich, entſchuldige mich.* 

cukas 13. 18⸗ 
zweimal kommt dies Wort vor in unſerem heutigen 

Sonntagsevangelium, und tauſendmal ſprechen es die 
Menſchen heulzutage. 

Es gibt freilich auch ſolche Menſchen, welche meinen, 
ſie hãllen gar keine Schuld und brauchten darum auch 
keine Entſchuldigung. Es erſcheint ihnen in dem hochmui 
ihres herzens eine Schwachheit von eigner Schuld re⸗ 
den. Ich habe als Seelſorger in einem Sefängnis man⸗ 
chen kennen gelernt, der den Gedanken an eignes UVer— 
ſchulden weit von ſich wies, obwohl er wegen eines offen- 
baren Vergehens rechtmäßig zu ſchwerer Strafe verurteilt 
war, ich habe von Moördern gehoͤrt, die ſelbſt im Elnge⸗ 
ſicht des unmittelbaren Todes den Schuidgedanken hoͤh— 
nend zurũckwieſen. Arme Toren! Wie wird ihrer Seeie 
ig ſein, wenn ſie dann vor den Feueraugen SGottes 

eht! 
Von ſolchen redet unſte heutige Schrifiſtelle nicht. 

Der zur hochzeit GSeladene, der einen Ecker erwarb oder 
fünf Joch Ochſen kaufte, weiß, daß er eigentlich zur hoch- 
zeitsfeier gehen müßlte, aber er will nicht; darum ſucht er 
nach einem Vorwand und entſchuldigt ſich. 

Ob ihm ſolche Entſchuldigung helfen wird? Ganz 
ewiß nicht. Und das iſt eine ungeheuer ernſte Wahrheit 
r uns alle. Wenn wir, wie auch am heuligen Sonntag, 

das einladende Wort unſeres Sotles vernehmen, oder auch 
nur vielleicht den eckenden Mang der Kirchenaiocken 68. 

Kreiſen der Stadt verkehren würden. Denn ich habe es 
zweifellos mit einem Kavalier zu tun.* 

Seine hand fuhr nach der Weſtentaſche, in der ſein 
Einglas ſtaß. ‚v. Bulhjahn!“ ſagte er und wuchs dabei 
aus der Befangenheit heraus. 

Wenn dieſe vornehme Dame ihn für einen Kavaller 
hielt, dann war er einer — dann halte er die Verpfuch- 
tung, einer zu ſein. 

SBaroneſſe Arabella.. 
wie ſuͤße Sphãremnuſſik. 

Zehn Dutend Gräfinnen Kahel ſamt doppelt ſo vielen 
Teſtamenten fur dieſe Baroneſſe rabella! 

Warum konnte er nicht ihr bei einer nachtdunklen 
spiritiſtenſtzung begegnet ſein? Warum durfte er nicht 
mit ihr auf einſamer Schloßveranda ſihen?! 

Plõtzlich ſtand der hingeſchiedene Graf Bodo vor 
ſeinem geiſtigen Auge und legte ihm die Hand auf die 
Schulter: „Du biſt es! Du ſollſt unſer Erbe ſein! Du 
ſollſt die Baroneſſe Arabella heimführen und miſ ihr unſer 
GSeſchlecht neu zu ungeahnter Größe erblühen laſſen!“ 

s0 hörte er dwie im Traume den Seiſt des zwar 
eigentlich von der ſchlanken Elhambralanzerin Grete ver- 

beiſtandeten Grafen ſprechen. Aber jeht war es nicht 
GSrete, es war der Sraf ſelbſt, der hmm das prophezeile — 
und er beugle ſich und nahm den fuftrag als gehorſamer 
Vaſall entgegen. 

Das Uebrige verklang 

Allberne Slocke mußte gegen ihre Stimme abfallen wie Die Baroneſſe halte offenſichtlich bemerkt, welche 
Wirkung ihre Erſcheinung und ihre Worte auf ihn aus 
geübt hatten. 

ihn zu ſtarken. 
„Sie haben einen ſchönen King hier?“, ſagte ſie. 

Fortſetzung folgt. 

Es ſchien ſie zu befriedigen und ihr Vertrauen in 

Die finanzielle‘ TZatigkeit der Franzoſen in Eſſen 
Fortſchaffen der 90 Rilltarden / Beute ausg der Reichtbanf. 

— — — 

ren, dann gilt es für uns: Wollen wir zu unſerem Golt 
kommen oder nicht? 

Wie viele Menſchen anlworten auf ſolche Einladung 
mit einem raſchen, leichtfertigen: Noch nicht! Oder ſie 
entſchuldigen ſich. Sie muſſen doch am Sonntag einmal 
ausſchlafen, oder ſie müſſen hinaus in die blühende Hatur, 
das ſind ſie, meinen ſie, ihrer Seſundheit ſchuidig? 

Und ihre Seele? Wie, wenn es einmal zu ſpät für 
ſie ſein würde? Wie, wenn der himmel einmal verſchloſ⸗ 
ſen wäre? — Darum entſchuldige dich nicht, ſondern 
folge Gottes Einladung und errelte deine Seele. — 

Die Rechte der Gemeinden bei den evgl 
Senioratswahlen. 

Am Sonntag, brachten wir einen Artikel über die Wich- 
tigkelt uund große Bedeulung der bevorſtehenden Senſoraidwah⸗ 
len. Wer dieſen Arttikel vielleicht bisher noch nicht geleſen. 
mð ze dies por allem 77 unſer jeziger Artikel eigentlich 
eine Fortſetzung bes vorigen iſt. 

303 Kechte haben nun die Gemeinden bei den Senio- 
ratſwahlen? 

Vor atlem darf ulcht vergeſſen werden, ſo ſchreibt der 
‚Friedensboter daß wir nach dem Wroportlonalwahlſyſtemn 
wãblen. Was heißt daa? Das bebdenten, daß verſchledene 
Kandidatentiſten aufgeſtellt werden können. Am beſten machen 
es die Gemeiundeglieber ſo, daß ſie ſich mit den Kirchenvor- 
ſtehern in Verbludung ſehen nud gleich ihre Kandidaten auge 
ben mit dar Bitte, ſie auf die Kandidalenliſe zu ſtellen. Wird 
dem Wunſche der Gemeinde ſeilend des Kirchenkolegiums nicht 
nache egeben, ſo baben die Semeindeglieber das Recht, eine 
e Raene Nandidatenlife aufzuſtellen, die rechtzeitig mit Unſer 
ſchritten verſehen, beim Vahor bder Gemeinde eingereicht werden 
inuß nud über die daun die Gemeinde auch abzuſtimmen hat 

Keiner Gemeinde dũrfen aifo durch trgeudwelche Wah⸗ 
mgchluatlonen Kandibat · n welche die Gemeinde nicht haben 
will, aufgedrungen werden. 

Dor Wahlrecht haben alle Gemelindeglleder, ohne AUnler⸗ 
ſchied des Geſchlechtes welche Fahre alt geworden ſind und 
den Kirchen beillrag ſür das vergaugene Fohr bezahlt hahen. 
Vor allem mũſſen glaͤublge Lulderaner als Kondibalen aufge⸗ 
—F —— die auch unere teunre deutſche Mutterſprache 

eb haben 
24 azydwogter — 8* Verſonen aufgeſtellt erden. die 80 ZJahre ober älter 

Die A Muiglieder des Senlorattz werden durch 
die Gemeinden gewählt. ohne Unterichied des Geſchlechtes. 
Ihre Zabl hãngt ab von der Zahl der ſtmmberechtigten Se⸗ 
meindeglleder in der Gemelnde. Wenn in einer Gemelnde 
1000 ftimmberechtig te Gemelndeglie der vyrhanden ſiud oder 
weniger als tauſend. ſo wählt ſie zwei Delegierte Wo aber 
mehr als tauſend Stimmberechtigte ſiud, ſo wählt die Se⸗ 
meinde für jedes 1000 einen Deleglerlen mehr. In den größe⸗ 
r⸗ Gemei· v� n mãf⸗eae ſich aU ⸗ Aimmberecht efen eſd⸗n 

— — — — — — 

Die Träne. 
Von Max Jungnickel. 

Es war ſpät am Abend. 
Dorfabend. 
Erloſchene, mũrriſche Häuſer. 
Auf der Gaſſe ſchlaſendes Mondlicht. Der Nacht⸗ 

wãchter ging an mir vorbel. Er muſterte mich, größte, 
ſeine Tabalspfeife ſchnarchte. — 

Die Schãnke war belenchtet von der greiſen, haͤngen 
den Laterne. Sie haite gar nichts von Gepüllichkeil 
Ich blickte durchs einzige, erleuchtele Fenfier. Ein duhr 
zuecht ſaß am Tiſche, die lange Peitſche bei ſich, und ſann 
ſchläfrig in ſein Glas hinein. 

Am Armenhauſe ſaß auf der Sleinſtufe ein lleines 
Mãdchen und weinte. Der Nachtwind ließ ihr blondes 
Haar um die Schläfen fliegen. 

Ich kannte ſie. — Ein Waiſenlind. — Das Mäbchen 
vom Stellmacher. 

Sie ſtand auf, als ſie mich ſah. Sie grüßte. 
Die Sterne leuchteten jetzt wie die Finger an der 

Ewigleit. 
Hilflod ſah ich dos Moͤdchen an. 
Da überlam mich plötzlich ein wunderlich loſes Ge⸗ 

fühl beim Anſehen der Tränen 
Ich ließ auf meinen Zelgefinger eine Träne des 

Kindes fallen und betrachtete le am Sternenlicht. 
Da ſah ich in der Kinderträue, klein aber deullich, 

die Augen einer Muller ſchlmmern. — Jetzt erloſchen die 
Augen. — Jetzt tauchte ſchwerſällig, aber ſcharf, in der 
Traue ein lleines armes Hand auf. Ich lannte — 
Haus. Es war vor einem Jahr vom Gexichtsvollzieher 
verſteigert worden. — Zetzt verloſch das Haus. 



Frele Freſſe — Sonvtag, dvan o.nn⸗ 
— — 

Sas große Eiſenbahnunglück auf dem 
Lehrter Vahnhof in Berlinu. 

— — — 

dann koönnken ſſe mehr Deleglerlſe in die Seuioratsverſammlun⸗ 
gen ſenden. Zeigt die Gemeinde klein Intereſſe an der Wahl, 
dann wird ſie weniger Vertreter haben. Das muß 3. B. in 
Lodz ſehr beachtet werdern. 

Alde Stimmberechtigteu mũſſen in die Wahlliſte ein ge⸗ 
ſchrieben ſein und jeder muß ſich vor der Wahl überzeugen 
ob er nicht etwa ausgelaſſen ill. 

Die Kircheuloſſeglen haben die Wablliſten einzurichten 
und zu fübren. 

In allen Kirchen und Bethäuſern müſſen die Wahlen 
belannt gemacht werden 
Sonnm aden. 

Füttig find die Wahlen aber nur in folgenden Fällen. 
a) Bei 1000 Slimmberechtigkeu muße der Gewmeiunde; 

glleber zcxwählt haben. Sind weniger zur Wahl gekommen, 
ſo iſt e Wahl ungültig! 

b) Bei 1000⸗3020 Stiunnberechtigten muß erſchie⸗ 
zen ſeis und gewählt haben. und zwar wenn dieſes kleiner 
iſt als 20, ſo müſſen mindeſtens 200 gewählt haben. 

c) Bei über 3000 Stimmberechtiglen muß . gewäblt 
ßbaben nd wenn dleſes 9, weniger iſt als 300 ſo müſſen min 
deſtens 320 gewählt haben. Kommen weniger, ſo ikt die Wahl 
ungültig. In einem ſolchen Falle müſſen die Wahlen nochmals 
bekannſgegeben und wiederholt werden. erſt im zweiten Termin 
ſſud die Wahlen gqültia, ohne Räckſicht auf die Zahl der Wäh ⸗ 
ler. Gewählt iſt der Aanbidat, welcher die abſolute Stimmen⸗ 
mehrheit erhalten hat Die Wablen ſiud geheim und geſchehen 
durch Slimmzettel. Jeber Wähler wuß perſönlich den Wahl ̟  
zettel absb⸗n. Falls alle damit einverſtanden ſind, ſo kaun 
auch durch Zurnuf gewählt werdeu. — 

75 jaͤhriges Jubiläum des Lodzer Männer⸗ 
Geſang -Vereins. Der 
Manner⸗Geſang ⸗ Verein feiert am 16. und 17. Juni d. J. 
im eigenen Vereinshauſe das Feſt ſeines 75 jährgen Be— 
ſtehens. Dies ee wird von der Lodjer deutſchen 
Geſellſchaft freudig begrüßt werden, da der Jubelverein 
der älteſte der Lodzer Vereine iſt, die ſich auf dem Geblete 
des Geſanges und der Geſelligkeit hervorragend beitätigt 
haben. Das Vrogramm des Feſles iſt folgendes: Sonn⸗ 
abend, den 16. Juni: 8 Uhr 30 Min. abends: Großes 
Korjert, Vorträge des Männerchors, 
lifſten. Nach dem Konzert gemütliches Beiſammenſein mit 
Tanz. Sonntag, den 17. Juni: Feſtlommers: 1Ubr 
mittags: e Mittageſſen im Vereinslolale. 5 Uhr 
nachmiſtags: Bei gutem Wetier Zuſammenlunft im Garten. 
6 Uhr abends: Beginn des Fefttoꝛamerſes, Anſprachen und 
Eptgegennahme der Gratulatlonen. Zulritt haben nux 
Miitglieder und eingeladene Gäfle. 
haltlich durch Mitglieder direlt beim Präſes des Vereins 
Herrn LGünther, Lodz, Petrikauer Straße 157. * 
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Ausſtellung von Schülerinuenarbeiten. 
In dem Mädchengymnaſium von 

Frl. Schnelke. — * 
Geſtern nachmitſag um 5 Uhr ſand in dem Mädchen 

nſem von⸗Fel. Stkn⸗lke in der Ewmangelic'a die Er⸗ 

worl klänge, ein verirrtes Schmeichelwort. — Kein Glanz 
lag in der Träne. — Die Träne brannte auf meinem 
Zeipefi ger, und daun war ſie erloſchen. 

Nach einer Weile wurde poliernd Licht gemacht. — 
Die Tor oͤffnete ſich, und das Mädchen rannte ſchnell ins 
Armmuhause hinein. 

Die Drane drannte immer noch auf meinem Zeige⸗ 
Ich füh te, wie ſie heiß in mein Herz brannte. 

Und der Mond tam mir wie eine Mutler vor. 
uger. 

Dornen und Diſteln. 
Beerx katlen die Joarnalijften kdeinen Heiligen als 

Vatror. Jeder andere Beruf hatte einen Heiligen, der 
ihn beſerders beſchürte, nur die armen Journab'ſten be 
ſaden diewandey. Nun hat die letzſe päpſil che Eſcyel ca 
dem ebetholfen: der Patron der Joeurnaliflen iſt der 
Heilige Franz von Sales. Bei dieſer Gelegenheit müſſen 
wir un daran trinnern, daß der Heilige Franz von Salits 
ncht nur ein proßer Biſchof, ſondern auch einer der 
einſten Schrijtſteller aller Zeiten war, deſſen Introdt etion 
a Bie dévote“ Einführung in das fremme Leben) eiu 
Weterwert der Weltl'teratur iſft. Wenn alle Journai ſten 
mit Io viel Talent ſchreiben lönnten, wie ihr berühmter 
Vatroa, könnten die Redaktionen zufrieden ſein. Der 
Heilige batle auch für einen Biſchof recht liberale Ideen. 
Ron ihm ſtammt das beruhmle Wort über den Biſchof 
Ceſnac: Er war ein auggezeichneter Mann. Er ſchwin 
delte zwar beim Spiel, allein er tat es für die Armen? 

Viellacht kommt nunmehr über die Journaliſten, ilde 
ein weno von der unendlich anmuligen Heiterteit des 

an drel nacheinander ſolgenden 

Lob ihrer Erzeuger. 

ſeit 1846 beſtehende Lodzer 

Auftreten von Se⸗ 

Einladrugen ſind er⸗ 

Jihre Milarbeiter, die Lehrerinnen und Lehrer, 

öffnung einer Tusſteluung von Schülerinnengarbeiten ſtatt. 
Die Eröffnungsanſprache hielt Herr Schulviſitator Sli- 
winſti, der auf die hohe Bedeutung ſolcher Ausſtellun⸗ 
gen als Bildungsfaltor hinwies. 

Die Ausſiellung macht auf den Beſchauer einen ſehr 
guten Eindruck, legt ſie doch ein beredtes Zeugnis ab von 
der hochwertigen Arbeit, die der Lehrkörper an den ſeiner 
Pflege befohlenen Mädchen llebevoll und unverdroſſen tag 
ein, tagaus leiſtet. Eine Fülle der prächtigfien Arbeiten 
iſt auf den laugen Tiſchen und an den Waänden der zwei 
Ausſtelluageſäle zu einem harmoniſchen Ganzen vareint. 
Künſtlerche wie vrakliſche Arbeiten beweiſen die Geſchicklichleit, 
den Fleiß und den Schönheite finn der Schülerinnen Von 
den mannigfaltigſten Zeichnungen, Malereien, Ausſchneide⸗ 

arbeiten augefangen bis herab zu den Wäſcheſtücken atmet 
jeder Gegenfland die Freude des Verferligers an der Ar— 
beit, die hier zur Luſt ward. Was ſehen wir da nicht 
alles! Kleine, ganz reizende Stilleben, Landſchaſten, Zeich⸗ 
nungen nach der Natur, Schattenriſſe, bemalle Vaſen, Ma⸗ 
lereien auf Glas und andere kunſigewerbliche Arbeiten. 
Entzückende Handarbeiten, die die ureigentliche Domäne der 
Frau bilden: Taſchentücher mit den feinften Spitzen, Kiſſen 
mit prächtigen, ſarbenfreudigen Stickerelen, Hälelarbeiten, 
Wäſche aler Art, ja ganze fertige Damenklelder lünden das 

x. Was dieſer Arbeit beſonderen Wert 
verleiht, ij daß die Mädchen In jeder einzigen den Ent—⸗ 
wurf ſelbſt zeichnen. Hausſrauliche Tugenden der Verfer 
tigerinnen verralen auch die Seife und das Puymittel, die 
dem Auge des Beſuchers nicht enlgehen. Soll ich noch die 
Fülle der ſchriſtlichen Arbeiten in Poeſie und Proſa er⸗ 
wãhnen, von denen manche es verdient, einem brelleren Leſer⸗ 
krels zugãnglich gemacht zu werden? Oder die oxiginelle 
Zeitung der Lehranſtalt, die mitunier ganz nette Beilräge 
der jungen Milarbe terinnen aufweiſt? 

Die Hauptſehensſswürdigkeit der Schau ſei als Krone 
des Ganzen — zuleßt erwähnt. Die kleinften Schülerinnen 
— bis jzur 1. Klaſſe zeichnen für ihre Anfertigung verant ⸗ 
wortlich. Sie führt uns menſchliche Siedlungen aller Zo— 
nen aus der Urzeit bis zur Gegenwart vor. Von der 
Stein⸗ und Erdhöhle des Urmenſchen angelangen, über die 
Pfahlbau“ en, Beduinen⸗Indiauer⸗ und Eskimoſelte, Ne⸗ 
gerkrale, bis zum polniſchen Bauernhaus, deutſchem An 
ſiedlexdorf und — Wollenkratzer ſind alle Behauſungen von 
den kleinen Händen mit viel Sorgfalt ſelbft angeferiigt wor⸗ 
den. Das war einmal brad, ihr lieben Kleinen! Damit 
habt Ihr und hat Eure ganze Schule Ehre eingelegt! E— 
wäre ſchade, dieſe köftliche Gruppe zu zerſtören; ſie müßle 
unbedingt dem Maſeum überwleſen werben, wodurch es 
einem breileren Vublikam zugänglich gemacht würde. 

Der Beſucher ſcheidei gus der Ausſiellung mit dem 
Bewuſtſein, daß die Leiterin der Lehrauſtalt ſowohl wie 

treffliche 
Nädageg⸗n ſind, unſer denen und wit denen »ua ſickh ſpie⸗- 
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—— Einge kroffen in großer Answahl 

Satin Etamin Frotie 
A. Tetzlaff & S⸗ka, Petrit. I100, Tel 541. 
ναν ααα Mäſzige Preiſe! — 

lend lexnen läßt. Die Auaſtellung beweift, daß die in den 
Räumen jener Lehranſtalt geüreuten gelfligen Samenthrrer 
auf guten Boden gefallen ſind und ſchon jetzt werwolle 
Frucht tragen. 

Die Ausftellung, deren Beſuch jedermann warwm zu 
empfehlen iſt, iſt nur noch heute von 10—1 und von 5257 
und morgen von 488 Uhr geöffnet. A K. 

Die Millionuwka. In der leßten Sonnabend 
ziehung der Prämienanleihe fiel der Gewinn von1 Mil. 
Mart auf die Nr. 1214,204, die an die Finanſtafſe in 
Stopuieg verkauft worden war. 

Bevorſtehender Veſuch rumäuniſcher Zour- 
naliſten. Wie wir aus dem Rußenminiſterium erfahren, 
wird zugleich mit dem rumäniſchen Königspaar 
ordnung rumãniſcher Journaliſten in Polen 
Hach einem Beſuch der Haupiſtadt 
die 8 rumäniſchen Zournalſten ſowie 2 
fußenminiſteriums am 22. Juni um T.25 Uhr morgens 
in Lode anlangen. die Abordnung wird von dem hieß 
gen Journaliſtenſyndikat ſowie den Staals- und Kommu⸗ 
nalbehörden empfangen werden. Es ſoll ein Komilee zum 
Empfang der Gaãſte gewählt werden, das ein Programm 
für die Zeſichtigung der Stadt aufſtellen wird. 

Däniſcher Beſuch in Polen. Im Juli wird 
eine Anzahl däniſcher Landleule eine Keiſe nach Polen 
unternehmen, um ſich über die landwirſchaftlichen VDer- 
hälniſſe zu unterrichten. 

Die Bergarbeiter-JInternationale konmmit 
nach Polen. Wie polmniſche Blätter 
wiſſen, trifft am Montag in Warſchau eine Delegation der 
Bergarbeulerinternationaie ein, um die Arbeitsverhalmiſſe 
in Polen zu ſtudieren und mit den polniſchen Bergarbeitern 
nähere Beziehungen anzuknüpfen. Wie es heißt, ſollen 
an dieſem Beſuch auch bekannte Führer der engliſchen 
flrbeiterpartei teilnehmen. 

Polniſche Joformatisusreiſe eines amerila⸗ 
niſchen Pädagsgen. Der amerikaniſche Pädagoge 
Paul Monroe wird, wie der Kurier Poranny“ erfährt 
am 15. Jun auf Einladung der polniſchen Kegierung 

eintreffen. 
War ſchau werden 

ane ab⸗ 

zu berichten 

2 Vertreter gdes 

nach Warſchau kommen, um von hier aus eine u4tägige 
Informalonsreiſe durch Polen zu unternehmen und ſech 
mit dem Stande des polniſchen Schulweſens vertraut zu 
machen. Monroe dozierte früher in Peking und Chicago, 
1915 wurde er Direktor der pädagogiſchen Ebteilumg der 
Univerſität Columbia in New York. herr Monroe kommt — 
auch nach Lodz! 

bip. 
ſtädtiſchen Verkaufsläden verlaufen die täglichen Bedarfé— 
artilei nach ſolgender nenen Texe: Tee (in loſer Vackuns) 
30 000 M. das Kilo, Tee aus Ceylon 585-090 000 M. 
das Kilo, Bohnenkaffee 25 000 Mt., Malzlaffee 2000 Mb, 
Katas (Van Honten) — 27 000 Mkeamerlaniſches Beijen ⸗ 
mebl 4000 Mk., Roggenmehl 2800 Mk., Karitoffelniehl 
3000 Mt, Kuorrs Hafergrüße das Päckchen (ein Biertel 
Kils) 18000 Ml. Ziechsrie GBohm) 4800 M., Reis — 
Wöod it, Erbſen oo Mpnagrühe — 200 Mark, Buchweuengrütze 3400 Mk. Graupe 2100 Ml, 
Shelzgrüthe 2300 Ml., amerikaniſches Schmalz 19 500 M 
Kochfalz 1800 Mk., gemahlenes Salz 1600-1200 M., 
Soda — 2000 Mk., Steorinlichte — 12 700 M,v⸗⸗ 
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großen Heiligen, der wie der Heilige Franziakus von Aſſiſi 
auch ein großer Künſtler geweſen ifi. 

Wenn man das unlängſt erſchienene nene badiſche 
Orts lircheuſteuergeſeß durchblättert, begegnet man im Artikel 

19 einer Beſtimmung, die das zur Ausübung des Nota 
riates erlſorderliche Lebensalter weſentlich herabzuſetzen 
ſcheint, offerbar in etwas übertriebener Konſequenz des 
Grundſatzes: „Freie Bahn dem Tüchtigen!“ Beſagler 

Artikel 19 verordnet nämlich in ſeinem erften Abſchnilt 
wörtlich wie ſolgt (Bad. Geſeß⸗ und Verordnungsblatt 1922, 
Seite 507): 

„Eie Erkläxrung des Austrifts aus einer Kirche muß, 
um bürgerliche Wirkung in haben, von dem Audtretenden 
vor der Bezlxksverwaliunzsbehörde ſelnes Wohnortes oder 
vor einem zur Aufnahme öffentlicher Urkunden allgemein 
zuſtändigen Beamten abgegeben werden und zwar, wenn 
derfelbe das vlerzehnte Lebensjahr zurück— 
gelegt hat, in PVerſon“. 

Sonach braucht man alſo zum mindeften nicht vor 
einem Beamten, der dieſes Alter noch nicht erreicht hat, 
in Perſon zu erſchelnen. Hoffentlich löͤnnen die vierzehn⸗ 
jährigen Abſolventen der dadiſchen Volkaſchule die Syntar 
unſerer deutſchen Multerſproche beſſer beherrſchen als der 
Verfaſſer des ominöſen Artikels 19 im neuen badiſchen 
Oris lirchenſteuergeſe. 

Ameritkaniſche Blätter laſſen fich aus Paris melden: 
„Ein betagter, mit ſchäbiger Eleganz gekleideter Mann 
wandte ſich an verſchledene Mitglieder der Deputiertenkam⸗ 
mer und vertraute ihnen an, daß er das Entſchädigungs- 
problem gelöſt hahe. Er wurde als irrfirnig verhafltet. 
Es ſtellle ſich heraus, daß der Alle, der Charles Burda 

denn die Siltlichlkelt — vorläuſiz nur 

heißt, obdachlos iſt. Er ſcheint ein harmloſer Idiot zu ſein. 
Jua ſeinen Tafchen wurden zahlreiche Zeftel gefumden, auf 
denen Berechnung mit Milliarden von Franken und Marx 
ken angeftellt waren.“* 

Es iſt bezeichnend genug, daß ein Menſch, der ſich 
ernſthaft einbildet, troß des Verſailler Friedens“ ſel das 
Reparationeproblem lasbar, von franzoſiſchen Politilern 
für verrückt gehalten wird. Ganz gewiß gehört er ins 
Irrenhaus. Wohin aber gehören folche Leute, die die 
gleiche Behauptung aufftellen, — oh ne ernſthaft an fie 
zu glauben? Deuen alſo bei gleichem Talbeftand die 
bona fides fehlt? Irrium und Betrug haben nur dieſe 
eiue Unterſcheidung. Und außer den Irrenhäuſern gibt es 
auch Zuchthaͤuſer, — deren vielleicht ſelbſt Frankreich fich 
einmal wieder erinnern wird. 

—3— 

Um die Morxalilät und den Foxkrott zu verſöhnen, 
welche bekanntlich inlommenſunrable Srößen ſind, haben die 
Englander ein Jaftrumeut erfuunden, das im „Ddvally Er 
preß“ abgebildet iſt. Er ſoll die Berührung der Tanzer⸗ 
wangen verhindern und präſentiert ſich in der augeblich 
aawutigen Geſtalt von (vrrmullich gefütlerten) Waggon⸗ 
puffern, die, den Z biſchenraum zwiſchen der weiblichen und 
der mönnlichen Wange ausfüllend, die Geſfahr einer Ent- 
gleiſung des Täuze paares ausſchalten. Und ſo erſcheint 

in England, wo 
man ihren Sitz anſcheinend in den Backen perwutet — 
für die Dauſr des Tanzes gerettet. Ob zum Vorleil der 
Aeſthetik, bleibe dahingeſtellt. 

* 

Die Berliner Akademie der Wiſſenſchaſten hat einzm 
bewãhrten aftror omiſchen dorſcher, Dr. Georg Struwe- die 

Die neuen Lebensmittelpreiſe Die 
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refinlichte 5000 Mi., Mobn — 46850 Mk., Pfeffer — 
16 000 M., aetlrocknele Tflaumen 6600 M. Marme⸗ 
lade — 5500 Mk., Zündhölzer — 280 Mæ. die Schechtel, 
Schichtſeiſe — 3100 M. das Slück. Würfelkohle — 
ae o00 M. 100 Kilo, Nußkoble — 28 000 M., Holz — 
25 000 Mt. (gehackt) und 22000 M. ungehackt. 

bap. Neue Nichtpraiſe für Lebensmittel. 
Im Lokale des Keferals zur Bekämpfung des Wuchers 
fand unter Vorſiz des herrn Dr. Grabowſki eine Sitzung 
der Sachverſtändigen ſtatt, in der für den Monat Zum 
olgende Kichtpreiſe fur Lebensmittel feſtgeſezt wurden: 
000 me. für ein Brot im Gewicht von 2 Kilo J. Gat- 
ung, 4600 2. Satlung und 3600 für Schrotbrot. Wei⸗ 
enmehl pro kKilo J. Gatiung 4400 Mk., 2. Satiung 4200, 
Semmel 5600. Buttergebãͤck oo. Mannagrütze 5200 
Krakauer 5400, Peri 2200, Spelz J. Gattung 2400, Buch 
wmenzen 4000, Weihe 3800, hirſe 3000, Graupe 23500. 
Heringe: ein großer 1600, ein ſchottiſcher Mo. In bezug 
auf Zucker hat man von der Feſtſehung eines Kichtpreiſes 
abgeſehen, dagegen werden die Kaufleute verpflichtet, die 
zuckerrechnungen im Keferat vorzulegen, worauf dasſelbe 
ainen enſſprechenden höchſtyreis feſtſehen wird. In Enge- 
egenheit der Milchpreiſe ſoll eine beſondere Konferenz 
inberufen werden, da ein Preisrückgang bei dieſen Er— 
ikeln feſteuſtellen iſt. 

bip. Wie bekannt, werden in den meiſten Lodzer 
ſonditoreien die vom Keferat zur Bekämpfung des Wu— 
hers vorgeſchriebenen Preiſe nicht eingehalten. So mußte 
an gewiſſer Adam Dinowſki in der Molkerei, Petrikauer 
traße 83, fur ein Slas ſaurer Much 3000 m. berzahlen. 
Deſe Angelegenheit wurde dem Wuchergericht übergeben. 

* 

bip. Da im Keferat zur Bekämpfung des Wuchers 
in letzter Zeit vielſeilig Klagen darüber einliefen, daß die 
FJeiſcher hoͤhere Preiſe fordern, als ſſe vom Keferat vor- 
geſchrieben ſind, wurden Nachforſchungen eingeleſtet, wäh— 
rend der feſtgeſtellt wurde, daß in der Fleiſcherei von Er- 
ur Wihan (Sluwna 26) das Fleiſch mu 2000 Mmk. das 
Kilogramm teurer verkauft wird, als der vorgeſchriebene 
JDreis lautet. Dieſe Angelegenheit wurde dem Wuͤcherge⸗ 
richt ũbergeben. 

bdip. Die Zuckernot. Trotz aller Protefle und 
der Denlſchriſft der Kommunglbehörden wurden die für 
Lodz uud andere Städte beſtimmter Zuckermengen picht 
vergrößert. So wird vodz 150 Tonnen Zucker erhalten, 
der Ausgang kommender Woche eintreffen ſoll. Da der 
Zocker in den Zuckerfabrilen teurer wurde, werden die 
Zuckervrelſe vleder erhöht werden. 

Die Sohnbewegung. Der Streil der Staben- 
malerand Sackierer, der 6 Tage auhielt, wurde 
beigelegt, nachder den Malern und Lackierern ein Stunden⸗ 
lohn von 5500 M. bewilligt warde. 

bip· Ar beite rwünſche. Im Saale des Polni⸗ 
ſchen Fachverbandes Praca“ fand eine Verſammlung der 
Fabriſdeleglerlen ſiali Es wurde über die Urlaubs- 
frage eingehend Bexricht erftattet, wobei mit Nachdruck 
darauf hingewieſen wurde, daß die Induſtriellen in der 
neuen Regierung einen guten Rückhalt gewonnen haben. Die 
jezige Regierung ftehe ganz auf der Seite der Induſtriellen 
und werde den Arbeilern allmählich alle ihre in ſchwerem 
Kampf ertungenen Rechte entreißen, ſo J. B. in der 
Jenderung der Wahlordnuung, wodurch den Arbeitern dos 
Recht auf Vertretung in Sejm und Stadwerordnetenver 
ſammlung abgeſprochen werden ſoll. Es wurde ferner er 
wãhnt, daß Monlag eine Delegation mit einer Denkſchrift 
an das Arbelsminiſierium entſandt werde, um dort neben 
anderen Nöten der Arbeiterſchaft auch die Urlaubsfrage 
vor;uhrineen. 

—— — ———— — 

Rieſerſumm⸗ von 3000 Mtk. zur Verfügung geſtell, 
damit exr ſeine Beobachlungen der Salurnirabanten font⸗ 
ſũhren lann. 

Da ũr arbeitet ein Lodzer Maurer kaum eine halbe 
Simide. 

Einſehen. 
Unb der Weg führt an ein Kreuz, 
Guig dort ab nach Süden. 

ah ein Madchen voller Leide, 
eugt den Kopf, den muden 

Mäbel, ſagt ich, komm wi 
An ein froh Geſährte. 
Mauchen Schwank erzähl ich Sa 
Und das Mädchen höte. 

FJoßl ich ſeine Hanb und ſchritt 
Kürbaß meine Straße. 
Treulich zing das Mädel mit, 
Trauk vom ſelben Glaſe, 
Vrach vom aleichen Brot wie ich, 
Teilte Stroh und Lager. 
Bis die Liebe mir entwich — 
Sin ein leichter Schwager! 

Mädel, ſagl' ich, geh du als, 
Zommſt dort hin zum Glüͤch! 
Und das Mabel — weinend ging'e, 
Weinend ſah's zurück — — — 
Habe maunchen Tag verzecht, 
Seit es von mir ging, 
Aber ach. bedent ich“s recht, 
Dreh ich ein toricht Ding1 
Glaub jetzt ſelsbſt, mein Wort iſt wahr. 
Saß das golbune Glück 
Aur in ſeinem treuen Blick. 
Rur bei meinem Mädchen war! 

VRBaxLubwig. — —— —* — — — 

Freie Prefſe — Sonrrag, den 10. Zuni 1028 
Wahrend der Aunaſprache, die dieſem Bericht folgte, 

bellagte ſich eine garze Reihe van Delegierten, daß die 
jetzigen Verhältnifſe für die Arbeilerſchaft ſchllmmer ſelen, 
als zur Zarenzeit, da kein Geſez gehalien werde. An dleſe 
allgemeine Ausſproche ſchloß ſich ein Bericht über die 
Forderung einer Lohnerbohung. Nach Auſicht des 
Bexichterſlatiers iſt der Geſchüflagang — entgegen den 
unbegrũndelen Klagen der Induftriellen — durchaus gut 
zn vennen. Nichtadeſtowenigar behanpien die Judu— 
ſtriellen, keinesfalls mehr als ßs Prozent Sohn⸗ 
erhöhung bewilligen zu können. Du 
haben den guten Willen botundet, die Frage Lohner · 
höhmmg auf gütlichtm Wegt zu löſen, ſrien jedoch zur 
Ueberzeugung gelkommen, daß ohne Streif nichts 
ause zurichten ſein werde Es warde beiont, daß die 
Irbelter ſich diesmal damn aufraffen müßten, hrin ſtarlen 
Willen zu behaupien. Einzelne Redner forderien die Gin⸗ 
berufung einer allgemeinen Konferenn aller Fachverhände, 
um einen einheitlichen Streit zu beſchließen. 

Die Verſammellen vahmen zum Schloß eint ent⸗ 
ſprechende Entſchlleßung an. 

bip· Bavor ſtebeder Streil der KGauswarter. 
Da die Hausbeſthher die Lohnforderungen der Saus waͤrter 
nicht bexũckſichtigen wollen und die in dieſer Augelegenhait 
vom Arbeitsinſpellor gemachten Vermittlungsverſuche leſder 
leinen Erfolg zeiligten, haben die Hauswärter beſchloſſen, 
am Diens tag, den 12. d. M. in den Ausſiand zu trelen. 
Morgen findet eine Verſammlung ſämtlicher Hauswärler 
ſtatt, auf der über dieſe Frage endgültig entſchieden wird. 
bip. Streit der Schmlede. Seinerzeit lorderten 

die Schmiedegeſellen eine Lohnerhoͤhnng von 0 Vrozert. 
Da die Arbeitgeber dieſe Forderung nicht berückſichtiglen. 
wurde die Angelegenbeit dem Arbeitsinſpeltor überwieſen 
Nunmehr haben die Schmiedegeſellen zu den geforderlen 
50 Prozent noch 10 Vrozent gemäß der Denerupgsfeſt⸗ 
ſetzung der Kommiſſien hinzugcezt. In einer gemein⸗ 
ſamen Konferenz der Schmiedebeſtzer und Geſellen unter 
Vorſitz des Arbtitsinſpeilors Kuliczlowſti gewährten die 
Arbtitgeber den Schmiedegeſellen eine Lohrzulage von 40 
Prozent, woranf die Geſeben jedoch nicht eingingen, wes 
wegen der Streik andauert. 

* 

bip Anf einer geftern in der Frage der Jorderung 
einer 100prozemigen Lohnexhöhnug für die Brannenerbeiler 
ſtaligeſundenen Konferenz kam es zu keiner Einſgung, da 
die Arbeilgeber nur 25 Projent Lohnerhshung geboken 
haben. Es ſoll eine allgemeine Verſammlung der Brunnen⸗ 
arbeiter anberaumt werben, auf der uüber den Ausbruch des 
Streils beraten werden wird 

Die Meiſen nach Danzig. Unlängſt wurde von 
der polniſchen Preſſe die Nachricht gebracht, wonach die 
Reiſen von polniſchen Bürgern nach Dawig eingeſchräult 
werden ſollen. Im Zuſammenhaug damu berichtei die 
„Gazeta Gdanuſſtar, daß ein diesbezügliches Verbot ſchon 
in nächſter Zeit veröffentlicht werden wird. Die Einreiſe 
wird eipzig und allein auf Grund eines Scheines erlaubt 
ſein, der nur den Perſonen ausgefolat wird, die die Not⸗ 
wendigkeil der Reiſe nachweiſen donnen, Nur Reiſen zu 
Haudelszwecken werden brrücſichligt werden. Frauen und 
Kindern werden ſolche Scheine nicht erteilt werden. Es 
ſollen direlte Züge eingeführt werden die über daa Daazi⸗ 
ger Gebiet hinausſahren werden. Die Reiſenden werden 
in Danzig die Wagen nicht verlaſſen du ſen 

Vere iniguug deutſchſi pgeuder Seſangver⸗ 
eine in Polen. Am Dieuslag, den 12 Juni a er. um 
s Uhr abends, fiedet im Lolale des Lodzer Mannergeſang⸗ 
vereins eine Sitzung der neugewählten Verwaliung der 
Vereinlgung deutſhſingenden Geſangvereine in Polen ſant. 
Erwünſcht iſt, daß die Hexren Vorſlände der einzelnen 
zur Verein igung gehörender Geſanavereine zu dieſer Sißzung 
erſcheinen, da es ſich um eine Repetillen der Lieder für 
das Garienfeſt zugunſſten der St. Matthäi-Kirche handilt. 
Um zahlrelches und pünktliches Erſcheinen wird dringend 
arſucht. * 

Verſammlungen in Sachen des Mietor⸗ 
ſchutzge ſages. Am Moöntag, den 14. d. M. am 7 Uhr 
abende, findet im Saale in der Andrzeja 17 ein Dieiuſ- 
ſionsabend ſtatt. Stadtverordneter Oito Graß wird über 
die neue Vorlage zum Mielerſchuhßgeſetz ſprechen. Der Zu⸗ 
tritt iſt für alle frei 

Heute, um 4 Uhr nachmittiags, ſindet im Stadirat 
eine ehenſolche Verſammlung der polniſchen Partelen ſiatt, 
in Sefmabgeordnete und Stadiverordnele ſprechen 
werden. 

Krankenkaſſenwahlen. Wie ſchon darauf hinge⸗ 
wleſen wurde finden heute, den 10. d. M. von 8 Uhr 
ſrüh bis 8 Uhr abends die Wahlen in die Krankenteffe 
jür den Lasker Kreis ſtalt. Die Deuiſche Arbeilaporie 
Volens hat neben andexn Parleien ihre Kandidatenüfi⸗ 
eingereichi, die Nr. 4 erhielt. Alle deulſchen Arben 
Angeſtelllen in Pabianice, Zelow, Lask haͤben darauf 
achten, daß ſie heute den Stimmzettel Ne. 4 mit der Au 
ſchrift Oſkar Hegenbart als Spihenkandidat in dle Wehl⸗ 
urne, legen. Die deutſche Arbeilerſchaft lann nur doc 
deutſche Verlreter in der Kranlenaffe richtig ihre 
texreſſen verlreien ſehen. 

bip. Der Segen des Alkohols. Vordeſlern 
fleckle der Landwirt Audreas Kubiett aus So le vnin ele 
der ſich an ſeiner Frau Antonina rächen wollte, in ba 
trurtnem Zuftand das in der Scheune untergebrachte Siroh 
in Brand. Das Feuer griſff raſch um ſich und das Wohn⸗ 
haus ſowie die Sfallurgen brannſen nieber Auch 1 Vjferd 
und 2 Schweine kamen in den Flammen um. Der Brand⸗ 
ſuͤfler wurde verhaſtet. * — — * — — 

— — — — — — 

— A— Ellern ſchulpflichtiger Kinder. 
— Bis pum 15. Juni werden die ſchulpflichtigen Kluber 

auf die einzelnen Schulen verteilt 
.Vom 186. bis 25. Juni werden bie Aufforernngen zur 

Eintcxagung dieler Kinder in die 
Schulliſten verſandt. 

Am 25 mnd 236. Inni me der ſchulpflichtigen Kin⸗ 
der in die Schulliſten. 

ſind in die Schulen Rechtferli⸗ 
gungen betreffend das Myter⸗ 
ſcheinens der Kinder zur Glutre 
gung in die Schulliſten einzu⸗ 
bringen. 
Wſqhließung der Schulliſten und 
Uebergabe derſelben an die Schul⸗ 

* bthorde. 6s. Vom 1. bie 158. JZoll Vernehmnug der Eltern derjenigen 
Kinder, die ſich ohne Rechtferli- 

guung zur Aufnahme in die Schul- 
liſten nicht geſtellt haben. 
Einleilung von Straſverfahren 
gegen die der Zurclhaltung hrer 
Kinder von der Aufnahme in die 
Schalliften Schuldigen. 

bip Lebengmde. Die Rzaowſta 88 wohrhafte 
Joſepha Kerminſka ſuchte ſich durch Geynß von Jodlintlur 
das Laben zu nehmen. Ein Arzt der Rellungebereitſchaft 
brachte ihr die erfte Hilſe. 

Gleich falls in ſeibſtmörderiſcher Abficht trank eine 
giwiſſe Irene Oſer, Neue Ziegelſtraße 14, Eſſigeſſem. Die 
Lebensmũde wurde in bewußtloſemm Zufande nach dem 
Krankenhauſe in der Drewnowſtaſtraße geb⸗acht. 

Elne gewiſſe Anna School (Vrzendzalsione 31) trant 
wãhrend eines Sireits mit hrem Manne in ſelbſimorde⸗ 
riſcher Abſicht Karbolſaure. 

bip Aeberfall. Die 22jährige Jofa Kolotinfta wardz 
in der Dworſtaurabe von einigen Unbefannten übefnen und 
durch Weſſerſtiche verletzt. Der Berlekſen erteilte ein Anzt der 
Unfallrettungẽdereitſchaſt die erſte Silfe 

bly. Beſtrafte Gaſtfreundſchaft. Zu dem LDpewas 
wohnhaften Stefan Dominik kam ein Andekannter, der die 

— 
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* Si zum 20. Juni 

* Am l. Juli 

7. Vom 15. Zuli ab 

Mtze eines Eiſen bahnere ſruq, mit der Bille um Raſlage 
ODer gulnntige Dominik ſchlug dem Unbetanen iee e 
richt aus. net dieſer hmdemit lohnte, daß er vahie e— 
dungæſtũcke im Wert von 1 Mülion Nart dahl zud ich daut 
aus dem Staube macht⸗ 

bip. Gefundene Kindesleiche. Unter eiuem 
Strauch im Quellpart fand ein dort bechäl aler Meglſtraie 
beiter ⸗in 8 Mona!e altes ARud eeſſcher Geſ*e 

Kunſt und Wiſſen. 
— der Schriftſteller. Im Mat 

findet in London die dier jahrige Zuſammentunft de e 
der der größten Schriftfiellerpereinigung der Bell att 
es iſt dies der Federtiuh“ (en iſch Ven Cubh, iue e 
lernationale Veremizung der Schriftfleler, die 1021 4 
gründet wurde nud deren Vorſigender John Galsvor hy 
iſt. Zu dem diesjährigen Meeling haben ihr Eiſchene 
zugeſagt u. g. Serhart Haupimann und Romain Rodan 
Faft famſliche Natjonm der Welt werden durch einige 
hrer gelfligen Führer vertrejen ſein. Der Klub ciie 
ſeinen Namen (Pen) von den erſten Buchſlaben folgender 
Sorte her; poets eſſayle und nooellfts. 

Giftiga Gaſe als Silwittel. Ein Bericht, der 
die WMoͤglichleit anlüadigt, Inſluenza, Tuberkuloſe 
dere Krankheilen durch gifilge Gafe zu betam en, wind 
von den Sachverſtändigen der chem ſchen Wielnnget 
amerllaniſchen HZeer veröffenilicht. Sie haben Verſuche a 
der großen Fabrik ſür giftige Gaſe bei Ba 
jührt, die die Regierung errichtei hat die eee 
haupten, daß Spidemien von Juſlaene d ue— 
lxaulheiten faſt augenblidlich anterdrůdt werden Bnnin. 
wenn Chlorgas in einer ſehr ſchwahen Farn i die 
eingeſührt wird, in denen ich de irautten Perſonen be⸗ 
finden. Man hat anch Merrchweinden wit bee 
zillen geimpft und dann ni ſchwaſden Dofen uuiger Gee 
behandelt, wodurch ſie gegen die Tuberluloſe immun wur⸗ 
den. Ebenſo behaupten die Cemiter, in Mitel, wenn 
guch kein vollfländiges Heilmitiel, gegen die Varalyſe e⸗ 
funden zu haben, und zwar in dem als Leviſtt belannſen 
giftigen Gas 42 an Paralyſe leidende Perſonen wurden 
einer Behandlang wit dieſein Gas unierzogen, and 21 
wurden als geheilt eytlaſſen, waͤhrend bed ſieben eine dert⸗ 
liche Beſſerung eintra. 

— ——2——— 

Vereine und Verſammlungen. 
Deutſcher Sahrerverein. Am Montag, den 

11. Jani, um 730 Uhr abends, ſindel im Vereinzlotale 
die Vollvperſamwlung für Monat Junl fioti. 

Vereinlgung Lodzer und Ronſtauiynower 
Geſellſchaftsſreuꝝde. Heute, Sonntag, nas iags 
2 Uhr findet im eigeren Lotale Peltikauer 88 in⸗ 
außerordentliche Generalverſammlung 
flatt. Die Tagea ordnurg iſt zu exſehen im Sonntagsblali 
vom 3, Juni. Alle Dulgüleder werden hene 
pünttlich erſcheinen u wolley, da ſehr wichtlge Ange · 
egenheiten außer der Tagedor nung zu beraien ud. un 
recht zahlteiches Erſcheinen wird gebelen. 

Mujſilverein „tella“s. Zar Teilrahme an der 
Fahnenweihe des Dombrowaer Turnverens die heul⸗ 
Naitfindet, wirden alle alliven ſowe vaſſiwen Miglieder 

igeeladen. Det Ausmatſch erfolat vom vereind lota Sien 



Groß · Paproẽ 2238.940. - 
d) unterſtühungen an Flüchtlingswaiſenkinder 238.804. - 
o) an Steuern fur den veranſtalteten Wolgsa · Abend * 

berahlt 27240. 
) Keiſespeſen der Kommiſſion, fur die zlüchtlinge, 

bel Unterbringung der Waiſenkinder eic. 6661.354. - 
5) Sehaller an die Maſchinenſchreiberin und den 

Sekrelãr 332000. 
R Wienſilien (12 Stuhle) 46 600 

UV Mlielen —** * 26.000 ⸗ 
X) for gekauftes Mehl in Daneig 2461.3373 
V Schreibmaterialien, porto. Telegramme, heiaungq. 3 
Beleuchtung, Reinigung und diverſe Speſen 24.03.30 

* Juſammen fusgaben 
der vorhandene Kaſſenbeſtand 20 

J 

ð* Freie Vreſſe — Sonntag, bden 10. Juni 19280 NUe. 20 

— pũntliet es Erſcheinen wird geketer 

Zuchriſten aus dem ceſeikteſſe * 
zar die hier veroͤſſentlichten Zuſchriffen abernehmen wir nur die 

preßgeſelſiche derantwortung — 

Bericht der Liqulidationskommiſfinn 
des Silfsaus ſchuſſes für deutſche 

aus Nußland in Lodz 
Wie durch die hieſigen deutſchen Tagesblälter bereits 

Flüchtlivge 

bekanntgegeben, iſt, da der hilfsausſchuſſes für deutſche 
Füchtlinge aus Rußland ſeine Tãtligkeit beendigt hat, für 
denfelben durch die am 31. v. Mſtaltgeſunde Vollver⸗ 
ſammlung eine Aquidationskommiſſion eingeſetzt worden, 
der auch die öffentliche Rechnungslegung über die Tätig · 
keit dieſes Ausſchuſſes obliegt. 

Nach mehreren Sitzungen hat nun auch dieſe Kom⸗ 
miſſion die ihr uͤberlragene Miſſion bis auf die am Schluſſe 
erwähnten Punkte erſüllt und gibt hiermit der Oeffentlich- 
knit folgenden aus den Belegen und Buchern des hilfs- 
ausſchuſſes zuſammengefaßten Bericht bekannt. 

An Spenden in barem Selde ſind folgende Summen 
eingegangen: 
) vom Prov ſoriſchen Komitee bernommenMxk 282. — 
by von der zreien Preſſe* geſammell 4989 0854 
) vom Bunde der Deutſchen Polens* 2400.450.- 
4) il. Quittungsbuch und durch den ‚Friedens boten“ 

geſammelt 2140004 
) fur die an die Seſchẽſisſtelle der deulſchen Sejm · ** 

abgeordneten aberlaſſenen 12 8tuhle nach Abreug 
ſür Miete, Beleuchtung und Keſnigung erhalten 

Zzuſammen Einnahmen 
Dieſe Summen ſind folgendermaßen verwendet worden: 

2) Unlerſtatzungen an zluchtuinge in barem ſSelde Mk. 1.381. 19. ⸗ 
b untterſtuhungen in eſngekauſfien NHatur alien 2703001. 
6) Unterſtuhungen an die abgebrannie Gemeinde 

20 o000 

summa wie oben 

In der Kaſſe befanden ſi 
Kubel. die dem Oiga · Aſyl überwſeſen worden ſind. 

Die reiche Spende von 4 großen Ballen verſchiedener 
Neidungs· und Wãſcheſtucke, 2iſten kondenſierte Milch 
und eine kiſte Seife, die dem Hilfsausſchuß von der 
hieſigen Baptiſtengemeinde zugewleſen wurde, iſt nach 
dem Lager in Strzolkowo gebracht und dort an die 

Flüuͤchtlinge verteilt worden. biele andere, von Einzel⸗ 
endern geſammelte Sachen ſind den Flüchtlingen in Po- 
warki, Wileſtko, Rowno, Baranowitſchi, Wilno, 
kowo und derunglückten in Groß -Paproéẽ zugute ge⸗ 

kowmen. 
Die noch übriggebliebenen und vorgefundenen 

geſpendeten Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke ſind durch Be⸗ 
ſchluß der Liquidationskommiſſion an folgenda Wohllätig- 
keitsinſtitutionen verteilt worden: 

) Die rmen, die unter der Obhut des herrn 
Nonſiſtorialrats Paſtor Dietrich ſtehen erhallen 6 Arſchin 
wollenen Anzugsſtoff, 6 neue Frauenhemden, und 9 Arbens⸗ 
bluſen. 

) Dem Kriegswaiſenhauſe wurden zugewieſen: 
20 neue Mãdchenkleſder, 2 heue Mãdchenſchürzen. 26 
neue Madchenhemden, und diverſe alte Kleidungsſilcke, 
im ganzen J Niſte und ein größerer Waſchkorb voll. 

3) Das evangeliſche Walſenkaus wurde bedacht: 
mit 5 neuen Knabenhoſen, 14 neuen Knabenbluſen, 20 
neuen Madchenhemden, 2 neuen Knabenhemden und 
verſchledenen allen Sachen, die zwei Waſchkörbe fülllen. 

9 Das Sreiſenheim erhielt fünf neue hemden und 
einen Sack voll gebrauchter Kleidungsſtücke zugeteilt. 

Dem Hilfsausſchuß kommt noch der Betrag von 
Vk. 420.000 von dem Briliſchen hilfskomũnee in 
Warſchau zu, das aufgefordert worden iſt, dieſe Summe 
an die hieſige Genoſſenſchaflsbank zu berweiſen. Das 
Hilſskomitee ſchuldet hingegen an herrn J. Spickermann 
k. 43.000 -und on herrn Otto Graß Mk. 212. 000 
Wegen des Poſtens Mehl in Danzig iſt laut Beſchluß der 
quidationskommiſſion auf Antrag der herrn Kohling 
Herr Karl Kaſter, Danzig, erſucht worden, dieſe Angelegen⸗ 
helt zu regeln. 

Ueber die lehlen 3 Punkte wird die Llquldations- 
kommiſſion nach endgult ger Erledigung noch Berſcht 
geben. 

Die Liquidationskommitlſſion 
gez. Olto Rohling. A. Sager. Rudolf Bathelt, 

R. Schware, G. Schedler. 
— ——— ——— — ———— 

Aus dem KReiche. 
Warſchau. Weiterer Bombenfund. Am 

Freitag vormlitag wurde in Warſchan in ber Smocza 21 
tin Lager von Spreronoff n entdedt. In elner Balerel 
dieſes Hauſes ſanden A. beiter, die die Backerel montieren 

der Kegierung Sikorfki erhebliche 

mk. �—— 

—— ——— 
— — t 

auch 53. 086 verſchiedene ruſſiſche 

Sirzal⸗ 

aoſe*“, Joſef Tuft uud Atur Drieſe Leota 

Eugenie Oelle, Kurt 
Sora,. Nora und Rolla. Modelln von Luxenburg, Warie Reul 

Willi Vünſche. 
Kurt Sede 

ſellten 6 Bomben und 4« Granalen. Die Unterſuchuvg 
ergab, daß dieſe Soreug Koffe friſch hergeftellt worden waren. 

— Der Kurſerpolſkie geht ein? Die „Saceta 
Warsz.* erfährt, daß der Kurier Polſki“, der bisher von 

Unterſtutzungen emp⸗ 
mit dem 1. ARn ſeinen Mitarbeitern 

Mit dem Augenblick des Rücktritts Si- 
fangen habe, 
gekundiat habe. 

korſkis habe das Blatt auch ſeinen außeren Umfang 
weſentlich verkleinert. 

BSrenbeag Miilionen MarkKaution. 
Wie die Soꝛia Bydgoſta*“ berichtet, wurde der vorige 
Woche zu 9 Monaten Gefängnis verurteilte Redalteur der 

Deutſchen Rundſchau“, Karl Bendiſch, wieder auf freien 
Fuß geietzt/ nachdem er eine Kaution in der Höhe von ⸗ſage 
uud ſchreibe — 55 Millionen Mark hinterlegt hatte. 

Thoru. Non olet!Eine ppelitliche? GSe— 
Ichichte ereaͤhlt uns ein Arbeiter des hleſigen Waſſerbau⸗ 
amts. Er verſchafft ſich taͤglich einen kleinen NHebenwver- 
dienſt dadurch, daß er aus den Lotrinen am WVinterhafen 
Geldſcheine (meiſtenteils zu 100 Mark) herauszieht, die 
hier nicht ihrem natürlichen Zweck, ſondern einem für die 
Menſchen nalurlichen Zweck gedient haben! Dieſe Scheine 
reinigt er durch Abwaſchen und bringt ſie wieder in den 

Verkehr, wodurch er täglich eiwa 400 bis 500 Mark Ne⸗ 
bengewinn hat. — hieraus iſt beſonders eindringlich zu 
erſehen, welch eine geringe Achtung ein Teil unſerer Mit- 
bũrger vor dem Wert des GSeldes hat. 

Kattowltz. Jolgen ſchvere Auntofahrit. Ap 
Sonntag nachmiltag unternahmen der Chewifer Watzlaw⸗ 
czijyt, Polizeiſelrelãͤc Vecychon, Loſomotlvfũhrer Ruſſin, 
Ingenieur Leſchinſti, Magazinverwaller Bufok, Oberſieiger 
—e Sieiger Nitſche auf einem Abler-Waqgen von 

Katitow 
Slnſahrt ging ohne Zwiſchenfſall vauſtalten. Auf der Rück⸗ 

aus inen Aus flug nach Orzeſche⸗Ticht u, Die 

ſehrt Jam das Auto inſolge der Ueberlaftung ins NRutſchen 
und fubr gegen einen Vaum. Dabei giug die Beleuchtung 
aus. Als der Autolenler wieder auf die Fahrſiraße lom⸗ 
men wollle, fuhr er erneut in einen Baum. Durch den 
zweimaligen wuchtigen Auprall ſind faſt ſämtliche Inſaſſen 
aus dem Aulo geſchleudert worden. Watzlawchyl, Ruſfim, 
der Brader des Chauffeurs und Leſchinſty blieben ſofort 
tot liegen. Bujok wurde derart ſchwer verletzt, daß an 
ſeinem Auflommen gezweifelt wird. Sollory und Nilſche 
wurden mit Belnbrüchen nach dem Krankenhaus geſchafft. 
Der Chauffeur lam mit geringfügigen Verlezungen davon. 

—Daa Ameg An⸗ vallia in Trümmer. 

KRätſel. 
Boaor e hrätſel 

An der Elbe liegt die Stadt, 
wo ich jüũugſt belm Schopren ſaß. 
Ihr Nawe aleich verralen hat 
was ich baſelbſt zu Mittag oß. 

cõoſung des Rulſei⸗ 
aus der letzlen Sonntagkbellage lautet: 

Zahleurãiſel. 
nig, Augeburg, Rübezahl, Petersburg Atheu, Theben Elbe, Aarew. 4388 
Eine zichtige Löſungſandteßneln: 

Erna Prokownin Zae Soxuch Roſenblum, die blonde 
Alug, die ſibele DUi, Erna —— bdie luſtige Quarta l. Bal⸗ 
din. Auguftln Baum; Boaruhzte, Rudolf Ditrich usd Heinrich Bel⸗ 
xer, Irna Abel, Kurt. Kleuim, Olli Lockwald Maxi Lenß,. Der 
—*2*4 Nuda⸗ Serg, rinii. N Ewald, der Vechfabrikant, 
urt be beilden —2 von dee Bulezauſta. Anna Al⸗ 
baun, Selene Albam, Hobble Franl, Edith. Kurt vnd Waldemar 
Steigec, Erwin Oelte Lora Grieſer und Ariur 
—*5 Ernt Zundel, Blaukucke, Königin 
nen 5* J uund Erwin Zundel, Heinz Schultz, Hede Wei⸗ 
— ———— 
Kari und Geora Aobaczyuſti Ontel Frij, das Luſtige Klee— 
blatt* Wally Ttiem. Nifoiausd Weber. Lehrer in Pablanice, 
Alice Trieh und Mariha Veich, Sauſewind* und „Negerprin⸗ 
86373 Cugenie Berg. Deus Kund de ſchlaute WMalhilde 
8 *Rfeifer, Roßle Vut und Fritzi, M. Welßberg. dele 

edꝛer 

anna Thiem, 

dia Aunze. die laſtigen 
BSier aus der Dienecke, und Traute, Rrida Meiſier, 

rießb, Nis Grunwalde und Joſe Tuſft, 

und Guftav Tum, E. Thiem und Max Goltz 
die zwei Schwarzbraunen, G, Deſſelberger. G. We⸗ 

*5 Oleirich. . Biltmann; G. Raunert, O. Bathelt, E. Ba⸗ 
eil. 8. 5. M. uupi e ilrmpf. UI. Stefanſti, W. 
Sommer. G. Sowmmer, WeDems, Sylvia Veigelt, Lucie Prietzl, 
Brund Geier und Richard Bernhardt, Auch Jemand“, Mela 
Szubart, Oſto Schnibt. Icmma Anweiler, Lonia Geiuemaun, Alis 
Arudi, Lydia Weliſchet, Gertrud Beier, E. Zundel und Arms 
Zurich ela Abraham, — Richard 
—8* ardt, Ceotadia bbrich ð u Sobrzycki, Cyla Neubort, 
S Zlebert, die 7. Alaſſe der Schule von 94 ODitõ, die wilbe 
Hum̃mel. Aathchen voun Heilbronn* Nzlop, Trelleg uud Folul, 
Luflinger ieur, Bauldirektor Nacktfröſche, Rudolf Ratl und Ri— 
chard, Baflallo Bib, Grich Seide. 

muß der e nud 

wabigniet. Volniſche haudelahochſchulen, die den deut. ſchen Zar dels hochſchulen entſprechen würden, albt es nich; ſie 
n erſt oraaniſt · ·. Dagegen gint es eine köhete Houdels- werhe 

— ——888 (vyiesa szkola handlowa typu akademlektego) 
arſchaͤu, Aot ylowa 9. 

Wilet 19 1065 

Puſs 215-220. Ohbodoroy 170175 160 

s Weereß. Schwa⸗ 

* J Secken⸗ adchen*. Die zwel Mldenẽ.Alpenvellchen u. Oeden⸗ 

Freimaurer. Nach einer Außftellung des Abgs. Rabit 
aibt ijn Vo eu 13 S⸗upllogen· ¶. gulwirlſchaſtliche Polen) 
Lntainii⸗, 3. Traugmne4cintatos 5. Adwimni 
ſireUone loge* 6. Ron tiGeowifti⸗. 8.Kreſoweow 
ſ Proa dae, 10. onoiſche Loge 11.. Wolnosc 12. „Nou 
wide 18. Syplomalycevra, a Fednania“. 15. „Teolka pro⸗ 
wircjonoluaẽ. 

FIr BeMileaa Reſoraen Sie ſich zuallererſt von der 
paustv�ovy Urzad nlgraegjvy in Warlſchau die Ausreiſege 
dehn guna. Legen Sie das Aifdavit dem Geſfuch bei. Mi 
dleſer Anfreifegenehnieuna uud dem aumerilaniſchen Bapit 
hegeben Sie ich deng zum Kreiszergämungttkommando (B.5. 
U Sientiewicza a18. daa huen die Rudreegenehmiqung da 
Wililarbeborden aueftet Daun brauch n Sie noch eine Baſe 
niaung des Mag firais und bes Finanzamts über Eutrichtum 
ber Sieuern, worane Gie ſich von Fhrem Poligeikommiſſer 
einen ſogenanuten Qualfikatiſneſchein ausſtellen laſſen. Vo 
zulegen iſt der alte ruſſiſche Paß ober ein Auszug aus do 
echllichen Seelen bãhera. But au den Scheinen begeben Sit 
ſich hierguf zum Veglerungkt kommiſſar, Zlelona. Ede Koẽciutz⸗ 
lo Alle ej der Ahnen den Auslandsvpaß gusſent. Eue Deklara⸗ 
ſon hierzu erbalten Sie im Regſlerungc kommlfſariat. Der 
Vaß muß ſchliehlich vomn amerlauiſchhen Konlul in Warſchau. 
Sio. Jerſte 4 viſiert werden. Sichern 
eine Schiffkerie. Leſen Sie die Noigz: „Für Auswanderuug?⸗ 
luſtige*“ in Ar. 17 der L. F. P. Setzen Sie ſich rechtzeitig in 
Verbindung mit dem amerikaniſchen Konſulat, damit Sie eite 
Aummer erhalten, danuk der Sie ſchneller in die Reihe du 
Abzulerligen den aufgeno umen werden, ſonft kaun es Monaſe 
daner�. bie die Reibe an Sie kommt. 

S. S. Anornhme Anfragen werden nicht beanfwortet. 

MWarsohauer Borse. 
Warvbehau, 2 Junl. 

Uonowxa 1700 
4broc. Pſdbrd Bodenkreditgos. 4300 00 

ro⸗s. Obl. d. Atadt Varsonau 368 328. 
Goldan eiteo 826800 
faudbr. d. Trediigos poln. industrioi 

2 fUüer 1Pfturd ⸗nsgl. 75000 
käoly. Komwunalbank 100 

Valbeten. 
Dollars 71300 
Tschechisehe Tronen 2166 2140 
Deutsohe Mark 01 075 

8sehee ka. 
holgloa 3075 
Ber io 081.0 78 
Dansig 081078 
London 332500 324000 
Now- Vork 72000. .1300 
FParis 4625 
Prag 21682140 
sob wole 12050 
Wilen 0.00.0.97 
lalton 3375 

Axktltep. 
(Notfert io Tausendou.) 

Dlskontobaux 290 Handel u. Industlebaut 82376, 
Warsobaueor lIndubtriobaux 525, Westbank 869 355 Arbet- 
tergenossensekaftabank 140 135 14268 ij⸗wvsxi 12080. 

Czꝛorsx 390 400 390. Gostawiee 200 2 210, 
Zueeorges. 780 8180 800 Beay 28 (0bne Kupors) LKohlen 
ges 170 188 178 LAMpop 609 71.64, Norblin 6o 60 626, Ortxein 
65, Roho u 2ieoskt s83 66, Starachowieo 2758310 2025, 
Starachowiee b6. Em. 275 300 285, Lokomotiveuges 120 1380 R83 
Zzyrardow 59 6157 MILJabtkovsey 24 206 22. polbai 
18 20 18 8. 60lelé w 60 64 62. Uaberbuseh 1158118 1175 
Nobel gs, Potaschwerke 8300 318, Elettrſzita tsgos. 270 
278 8piritus 168 167 5 166 Hardelabaok 300310, Kredlt- 
bank ?0 80, Lemberger nduetrlebäankt 1618, Lembergor 
Bodenkredſibaok 205, Detdwirtset, Genossoosoh 35 325, 

— ——— 
Mebha tovw 230 210 228 Firley 72.70 73, Flrlex u 5. Em. 
6562·66. Holagos. 10 5.18, Oegltelsai 60 88, NModreeſox 265 
26026 257, Ostrowieo 290 320 295, Ostrovwiee b Em 280 2053 
So. Ruazr sy os kdãce vo bö , UVrsus 2 Em 8084 82, Pocisx 46 50 47, 2lelenlewski 360 378 
Borkovwski 67.5 50 335, Schittahrtsges 255 2702686, Spless 
70.78 74. kartwig 438, Naphtha 28 832, Pustelux . 
Belpol 22 21260 Belpoi 2. F 20 186 10 258, Sita i Svxiaſto 
56.60 08, Lenartowies 266 26. 

D'aneug, N Juph. Dritte Notieruvg: Lolenmarkx 
120,00. War⸗chau 12090,. Dollar 8eo, 400. 

züron, Jant. (at) Anfangevnotlerungen. 
Berlin 00060 Hollaud 218, New-Vérx 55650, Loudor 267, 
Barls 205 76. Maſland 25 90, Prag 1838, Budapeat oo.ↄ 
Sotia 610, Bolgeoad 6.058, Bukareet 2885, Warsehau G0090, 
Wie«00078, gestempelte östorr 000788 — 

Berrüun, O. duvt Mat) 10 Vtr vorbörss. Uol⸗ 
laud 32750, talton 3900, Lordon 385000, New Vorx 83500 
bharls 5380, Soh veis 15000. Wi⸗en 121, Prag 2400, Buda pest 
16 60, Bolgtad 735. Bumanische Lei 4500, ö8tere, Kronen 120, 
Dollar 83500, 8ofia 9090. Warsehau 150, Foln, Mark 120 

Axtlan: 
(Auf Grurd pelvater Notlerungen) 

Tondene stoigend. VUmsataa bedeuteräͤ. 
Warsebaver Handelsbank z10000, Diskontobant 200000 

Gonossoasehaftabant 150000, Westban — — Lavpdel und 
nduetriebabe go, eer ateneb — 

xovsxi 657500, Cegielekſ 6500ο, Zu ανεε οο Gα 
60000, Hoæ 20000, Flcloy 20000 Mpop ooο, Norbiia 650000, 
Nobol 140000, Napetheæ 830000 28000. Lokomottventfabrit 
133000, Boelsk 47000, ꝰPo bal 19000, Pula 210000, Budeæxki 
0000. Bohn «& 2Iielioski 60000, Staraohowios 200000, 
Spirotus 163000, 2io leni⸗vaxi a sooo Zycardov oodooooo. .Sita 
i Swlatto“ — — PBlexktrizitatsses — —, Gostavwloe 
Spliess — — Kobltengese Usebatt 180000 

— 1 

berantwortlich für den geſamten Inhalt: Hauptfſchriftleiter 
ſAdolf Kargel. — Druck und verlag: Libértas“ ver 
lagsgeſellſchaft m. d. h. berlagsdirektor, Dr. E. v. Behrens. 

denken die laran 
die fälligen een zu ent⸗ 
richten. Unſeren Leſern, die mit 
den Gebühren im Rückfſtande ſind, 
können wir nach Ablauf des Monais 

die Zeitung nicht mehr liefern. 
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Heinrich 
Lode, den 3. JZuni 1023. 
A 

————— 

Wir bringen unſerer geſchätzten Kundſchaft zur gefl. ſKenntwriß, 
doß infolge des in der Vocht von Donnerstag zu Freitog er 
folglen Brandes unſeret Trocknerei, wobei nur ein Teũ derfelben 
den zlammen zum Opfer ſiel, unfer Sefamtbetrieb 
keinerlei ſstörungerteiden wird. 

fllle abernommenen fufträge werden daher prompt ausgefahrt und 
bilten wir. uns neue Zuweiſungen nicht vorenthalten zu wollen. 

hochachtungsvoll 

Holzwaren · und Spulenfabrik 
Wuß & Co., 

Inh. heinrich Wuß' Erben. 
1786 

Dr. mod. 1706 

Tamunu kokori 
Haunt⸗ Harn⸗ v. Geſcht ⸗tx. 
Sprechft. v. 22 u v. 3 58. 
Damen 426 Uhr rachm 
iuſti⸗Strahe 137 
daz 3. Daus v. d Alswna 

Dr· — 2 

M. kerſchuer 
Zielona 16 

Kinder⸗ und innere 
Zraukhelten 

empſãnga v. 1323 6. 

Deutſches Mädchen-Realgymnaſium 
mit Handelsfüchern von 

A. Rothert 
fuf Grund der behördlichen Verordnung finden 

fufnahmeprüfungen am 23. Juni 
um 5* Uhr nachmittags ſtatt. — Anmeldungen werden in der 
Schulkanzlei tãglich zwiſchen 9 bis 12 Uhr entgegengenommen. 

Der Direkltor 

— V — 
Spezialarzt ſur Hauf⸗ 
und Geſchlechtorranke 

empfängt von 10212 und 
von 6527 1661 

Nawroltſtr. Ar. 7. 
De. w. 2 

Laughbard 
Zawaeen 10 
Aodt · . os ohloe btaky 
preehast. . Ia. x.b 

deutſches 
zu Zgierz. 
Kealgumnaſſum 

fufnahmeexamina in alle Klaſſen Worſch. 2 bis inkl. die neusu⸗ 
kommende U⸗sekunda) laut amtlicher Verfügung ausſchließlich 
vor den Ferien den 26. und 27. Juninel. J. um N Uhr morgens. 
Heuanmeldungen und fuskünfte vetr. die Aufnahme von Knaben 
und Mädchen für das nächſte Schuhahr täglich in der Schulkanzlei 
von 8— Uhr. 
1501 

Schluß des Schuhahres den 23. Juni 1023. 
Der Direktor. 

Siliale in Codz, 
floch ſind eingetroffen 

* 
Farhen und Eſſenzen für Rineralwaſſerfahriken. 

— ——————Ä, , ,— — — — — —,,——— 

„Krakus“cc 
Vereinigte Spirituoſen u. Cikör⸗Fabriken, 

akt.Seſ. in Nrakau, xxu 
Traugutoattraase ret4, 

Telephon 7.51. 
Empfiehlt ihre durch Qualität bekannten Schnäpſfe und Ciköre. 

1803 

KEavatin“ iſt das unſchädlichſte, 
mittel. Erfpart 0/ Seife. 

Sobda aänzlich ãberflüfſig. ze, Eeiſe. 

winhng ſüt Juduftrie uun zauslichen bedarſ. 
Srößte Sparſamkeit in Seife und Soda erzielt · man 

durch den Sebrauch von 

„Lavatin“ 
erfolgreichſte und billigſte Waſch⸗ 

Soda ũberfluſſig. Wãſche ſowie alie 
Kohſtoffe werden ſchneeweiß. „Lavatin“ iſt mit verſchiedenen letzthin 
erſchienenen Mitteln, die bald wieder vom Markte verſchwanden, nicht 
n vergleichen. Von der Gute unſeres Mittels kann nen ſich über 
zeugen durch eine Probe, welche auf jedes derlangen und zum Fa⸗ 

brikspreiſe zu haben iſt in der Fabrik chemiſcher Produkie 

Ing. T. Grabiaoski & D. Mysliborski 
bodz, Kiunshkistr. 95, Tel. 595. 

neæ oa vbiluar u ſufuus vae 

1688 

Lehrling 
achtb. Ellern, nicht unter 15 Zahren wird. für ein 
Vein· und KolonialwarenGeſchaft ſofort geſucht. 
Wo, ſagt die Seſchäftsſtelle dfs Bl. 3706 

flbonnements und Anzeigen für die 

daneiger deueſte Nchtichten 
nimmt entgegen 

Züro „Atar“ 
Lodz, Viotrtowſta 185. 

* —— — — — — — — — 

Abendbeſchãftigung 
ſucht deuiſch· polniſche Karreſpondenũn. Angebote 
ſub F65. an die Geſchafisſ d bi.“1757 

Achſung! knopf ſocher 
— zum Hähen angenommen Andræe ia 31, W, 13. 

ſelbſt werden auch Enfahe auf ane kryie · Maſchine 
Senaht. Keelle and punaiche Ausfuühruag! 1727 ꝑJ 

Da a m m a V m ca a da a a a a m 

Kaufe 
mit 1500, teurer u. zahle 
die beſten Preiſe ſüͤr il 
lanten, Gold, Perlen und 

lunſtliche Zähne 
Milich, Konftaänuner? 
rechte Offizine, A Stod 

Il derduufen 
neue eichene ZAleiderſchränke 
Küchen⸗ Kredenze, Tiſche u. 
Stuhle. Beſichtigung von 
8 Uhr morgens bis s uhr 
abends. Karslewſlaftr 4. 
in der Tiſchlerei. 1770 

Deutzer 
Gasmotor 

GSyſtem Olto) 8 H. P. 
zu verkaufen. Zu be— 
ſichtigen Keiterſtraße 11, 
beim Wirt. 1729 

— 

. Roschanor 
Haut⸗ Geſchlechts· rnd nghdg 

Behandlung wit kũnftl. 
Hbhenſonne. 1681 

Dzielua⸗GStrafie 9 
Swidf. v. 8- 10/n. 46. 

Uebetſegungen 
aber Art amllicher Dokn⸗ 
mente, notatieller und an⸗ 
derer Alte ete, aus dem 
Ruſſiſchen ins Voln iſche und 
Deutſche und umgekehrt 
werden von Syeialträften 
mit langjähriger Praxis 
prompt und gewiſſenhaſt 
audgeführt in lonzeſſis · 
nierten Bitlſchriften⸗ uünd 

Ueberſeßnugẽbüro von 
E. Kaiſer 

Rad wanſkafir * *— 

— 

Piss 
coufre⸗ 
Ma schinen 

Wien Vl uns⸗ 
Kaserneng; 23. 

Aequiſiteur 
welcher in der 

Paopier · u. Dtuckerei· 
Branche bekaunt iſt, wird 
gegen Proviſion von gröbße⸗ 
rem Unternehmen geſucht. 
Of) uniler 
die Geſchäftsſt. d. l. 1787 

Eine 
Verkäufe rin, 
eine Wirtſchafter u, elne 
Hchin u ein Dienftmãdchen 
werden geſucht. Zu erſra⸗ 
gen Pelttitauerſti. 142 in 
der Konditorei. 11 

Qualifizierte 

Näherinnen 
für Schuürzen u. Wäſche 
ß ſucht, Dawidowicz, 

owomiejska 5. 1809 
J Tochtige 1808 

Handftiderinnen 
werden geſucht. Pan⸗ 
kowska, petrikauer 30 

Näherinnen? 
zur Anfertiguna von 
Oberhemden u. Vorhem⸗ 
den werden geſucht. 
Olomucki. Vschodnia 0. 

— — —7 — 

Aollanstalt f. Zann · v. Nundkranche ten 

45 
Plombleren 

Patriauer· Ote aa0 
v. ZAahnant H. Prueο 

aohadho ſfhor 
a VBasetren 

pyeelrso aut Taxs·. m 1637 

7 

46 
kUnstlieh. Zühns. 

Juwmp er's 
Seiden⸗ und wollene, allerneueſte Faſſons, ferti 
ner werden Beſtellungen aus —5* —2 
entgegengenommen. Solide 
6·go GSierpnia 80, W. 18 

und pünktlich 33 
805 

Fur den Poften eines ſtellvertretenden Vetriebs⸗ 
direltors in der polniſchen Filialfabrit (I00 Arbeuen) 
eines chem techniſchen Großunternehmens wird ein 

Chemiker geſucht 
moglichſt aus dem Gebiet der Del- Wachs· oder Fett. 
induſtri e, doch kommen für dieſe ſehr eutwicklungsſähige 
gut bezahlte und ſelbſtändige Stellung auch andere 
ſachtige Cheruter Frage venn achn ehe ade Borous⸗ 
etüngen erfullt ſind nehrjahrige Betriebsvraxis, Aller 

e, ariſche Äbfaumung, polniſche Sprach⸗ 
uud Schruſtfeuninefſe Angebole fotlen enheiten Sanb⸗ 
geſchriebenen, lückenloſen Lebent lauf. Zeugnitabſchriften. 
Angabe von Beruftreſerenzen. Gehaltsanſrũche nach 
jetzigen Verhaältniffen un ter Seruckſichtigung frier Woh⸗ 
nuugs. früh eiſter Ein rilttstermin. Off unter Daue⸗ 
ſtelluug 70812 an Ann Exrp. Nudolf Moſſe, Wien J. 
Seilerftätte 2. 1807 

Verluufetn 
aus der Porzellaubranche 
laun fich melden: Keram 

Ein 1707Petritauer⸗Str. 12. 

Blattbinde 

— ———6 
— — Wir ¶ hafteri⸗ Sazbon 
der deutſchen u. poluiſchen 
Sprache ruächtig, in der 
Kuͤche erfahren, wird aufts 
Land (Dauerſtelluug) in 
der Nahe voun ab 
4* * —5* 
in der Ne e dis Blo zu erfahren. 1766 
Ss werden ftuchtige 

Schloſſer 
für Maſchinen⸗ u. Traus⸗ 
miſſtonfabrik von S. Edel⸗ 
mann a. M. Ryzyl 680 
Sterpyia (Benebytta) d 
geſucht. 1787 

Ei⸗n Perſon 
die mit einem Sãugling 
umgehen kann,. wird 
per ſofort geſucht. Zu 
erfahren Cegielniana 50 
beim hauswirt. 1731 

Jaluthei 
Strickhandſchuhe werden 

zum Abſpihen v. Nãähen 
herausgegeben bei 0. 
Karoff, Annaſtr. 21. 

i760 

Schreibmaſ 
neue Confinental, 
uſm. zu billigſten⸗Preiſen; 

chinen 
ſAdler, Mercedes 

Farbbönder la, kKohlepapier, 
Feparaturen, Schreibmaſchinen⸗ Üünterrich 

Adolf Goldhergq, 
o284 Anuræcin Sfeate i, 1. mias⸗ 

aus zweirdlligen Bohlen 
zirka 30 Kubmetr. Umfang 
in ſehr gutem Zuſtande 
per ſofort zu verkaufen. 
An ragen Comptoir Karola 
Ar. 11 tägl. von — 11 Uhr 
vormittags 1778 

ſccaſteſeüe d vi 

12 zimmer⸗ 
Wohuuug mit oder ohne 
Velofligung ſofort geſucht. 
Off. anter J. G. an di⸗e 
Geſchäftsſt. d. Bl. 1705 

beſſeret Jert 
— ſucht ber 

efſerer Familie Logis. 
Gute Bezahlung. Offerten 
unter S. H.* au 3 

Winnmhle 
miit Valzen, Bäckerei. Woh⸗ 
nung verpachtet Beftger, 
Oʒortow, Zgie; ſtaſte. 8 
Sonntag. 1783 

—XEE 
—RTETDRE— 

Kostenlose 
Auskũnfte 

* 

tuar 

dber sr—bhb—s—gige— 
deutaohoe Serugsociualſoan 

teohricoehbe 4rtixrel 
ro le Fabrlkabtioremne;, 
I1B0den ler 4f6 erteilt di⸗ 

I,,,,,,—,,————— 
— —— 
zentralstelle für 
den deutoaohen 
Aunm landtechnileer 
Berhbin S 42 

———— 

Wufit 
für Tanz und Ber gen 
aller Art zu maßigen 
Vreiſen liefert H. Segal. 

Sre⸗ Dipl Klabierlehrer. 
81 dnia 20. 

Zeichnerin, 
die auch im Verlauf hilft, 
deulſch und poluiſch ſpre⸗ 
chend; fur ein Tapiſſerie ⸗ 

chan rach Torvů geſucht. 
—* und Logis im Hauſe. 
Aueẽ kunft durch Peterſilge, 
piotrtowſfa o8 1asq9 

Acſung!!t 
Senden Sie Ihre Adreſſe durch 
die Poſt an R. kindermann, 
Lode, Hawrot 51 Eingang 
JZullusſir, Muv veriang Si⸗ 
Unterhaltung Fach⸗ Jeitchrif⸗ 
len, Rodenhefie und vüchet, 
dieſelben werden am Orie 
ins Haus zugeſtellt und nach 
der Provine durch die Poſt 

A eng aneinenger ſcime 
die Leſerz 

bewegt ſich 

ahl unſerer Zeitung! 
Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2 000 ood Deuiſchen aller 
Stande und Bexrufe in Polen, ſondern die Sreie Preſſe“ 
wird auch von maßgebenden Induſtriellen und 

leulen im Ausland gehalten. Dadurch ſchafft unſere Zeitung 
als weitverbreitetſtes organ ihren Inſerenien ſteis gule Erfolge 

J 

Kauf⸗ 



Freie Preſſe — So niag, den 10 Juni 1923 

Der ertraumte * erſehnte göttliche Harru FKiedthe 

in der Lakti en Kome die 

— * * ———— 

Nr 96 

Die Frauen ſnd ſchon inmal ſo!“ unter Leitung des Kegiſſeurs Georg Zocobyn in Seſellſchaft von drtu Dietrich, Loni Neſt, Alicie 
Hechu, Veſpermann, Ziensfeld, Fuſſa, Zoskg und Bendow. 

* der ſe — T * — 161 
— ä 5 —*— 

Waldchen des herrn Eſt Lange, Lanauweh. Hallſeſtelle 
— ein 

— Programm ſind vorgeſehen: Geſang, Muſik des Slella“ Orcheſters 
bet voller Beſehzung, lebende Bilder, Slern⸗ und Aover ſieß Rxpoſt. der 
Gotten i ab Uht vachmitags desffnei und am EAbend eleklriſch beleuchtel 

Im Falle ungunſtiger Mitterung wird das Sarlenfeſt verſegt und der 
TCag noch beſonders bekannt gegeben. 
130 Ser Farusſchuß 

Altthegeſanguerein Zoax coc. 
fſimn sommlag, den 17. Zunt, um 3 Uhr nachminags 

findet im Garlen —B—— pabianicer 
— — — * Chauſſfee 590 602 minuten Fueen vom Hohen 

———— Ring), ein 

Mier e einiger Geſangvereine ſtatt. 
Koncert eines Muſikorcheſters, Anderumeug. Kahnſahrt, Flovenſchußen, 
— ſowle viele andere Ueberraſchungen für jung und alt. — 

Alle befteundeten dereine, ſowie Freunde und Goönner ladet hofl. ein 
100 die Berwaltung 

— 

g bhhultüchſoſ des deutſhen zuaden u mauchengymunſſums 
zu Code 

am 10. Zun 3 Uhr nachmittags 
auf dem sportplatze der dereine Kraft“ u. 

KClubh“ Wodnaſtraße Ar. 30, Straßenbahn 0 
Im Programm: Allgem. Ftellhungen von 1000 Knaben und 

Moͤdchen KRhothmiſche Freſtbungen der Schüle 
rinen — Keulenſchwingen — Runſifre uübungen 
— Pyramiden 

Mmufſtehegleitung Schelbletſches orqheſter unter Leituns des 
herrn Thonfeld—, 

Emtrutskarten ſind in der GSymnaſtalkanelei “. am Tage 
der Aufführung an der Kaſſe zu haben 

Der Reingewinn it für bauliche kewemnerungen des 
Schulgebſudes beſmnnt lsos e—— 
— — —— 

Tuch⸗ und Fordlager 

s. Sultes, Lodz NRowomie iſta 15, Hont, 
empfiehlt in großer Auswahl: 

neueſte Tamen⸗ u. Herrenſtoffe — ſpeziell 
von der Arma 1670 

A. G. Borſt All Geſ. in Zgierz 
— zu Fabriks⸗Preiſen. 

—— 7 — * 
eee am Sonntag, den 10. Zuni in Radogosce im 

Roße⸗ Gartenſeſt 

arbhes Gartenſeſt 

Touring⸗ 

Theater 
* um 830 Uhr 

Adamox vyic 

4 des Rareem lters 

ſowie erfriſchende Getrnfe als; 

— ffee —— Reſtaurant 
Lodz, —— — Straͤje Nral Weiſie rhaus) 

arten ab 8 8 F ſen eroöfnet — 

Frühſtuck ms, Abendbrod 
Sattre Milch, AUmonahe, Maza⸗ 

gran, Speiſeeis u. w. Konditorwaren elgener Herſtellung 
ngeveg die Brrwallung 

abſchiedsvorſtellung der Krakauer Operette Uowosci 
8 —2 

—— die „Zajadere“ 
—— —F * 

— — 
—— 

1802 

auetoag 12u 6 ——— — anzun u⸗in 

vorig a oluv 
— 

8eg 
—— 

—XC 
eetere 

Damen⸗erron · Tindersoh ub⸗ 
— — —2 Stuote 

— R Abends onmzert 

—33 — 1113 

6 Potorsilgo 
23 Flotrtoxska 93 

* Adbq aus 
Neft in — 
Sardi 

— 5— Cheviot — wie auch alle 

—8 3 —X ——— 

Vo 
Ppilaten. 

Die neue Heilmethode 4 
Bein guten ande 
vertauſen Azwanfta 
— 182 

F — — 
Der Waſſervertrieb in dlaſchen wieder aufgenommen! 

TDROJ CDERIIEMIOMI 
Frane ska Mminerol·heil·Quell in czernlewice bei Torun 

Dorzugliches 
Hervorragendes Heilmittel 

be Rheumalsmus, Podagra, hHaut⸗, Mogen⸗, Darm- 
Merenlelden, Erkrankungen der Almungsorzane 

Der Generalverkauf 
für Lücdæ und Umgegend iſt zu vergeben. 

Häheres bei: Aposeea Sees, Pozhau, Atrzelecka 2 
Eiesplouataciea Zeoclia e ——— 1806 

—R gutchengeſangderein der b. Inllafisgemeinde. 
Dien⸗stog, den 12 un 10923, 
pn euh Singnunde 
hierouf 

Mongtsſitzung 
* Die herren Milglieder werden 

Denm zohlreiches und ponktſiches Er⸗ 
ſchemen erſucht. 
1700 Der Vorſtaud 

53 SExporthaus ſucht eingefuͤhrten 

ertreter 
Amn veſa evpon hotels, Keſtaurants und Sefchern gegen 
Aun peeto nirate Keſetengen mer 
Boher Verdienft 1412 an nn p Kudolf Mmoſſe, mr 
Seilerſtãtte 

gunger Mann 
Abſolvent der —2553 s8Kurſe in Thorn, der 
deulſchen und polniſchen Sprache machtig, mil der 
modernen Buchführung vertrauf, ſucht Stellung 
als Gehilfe des Buchhalters. öf unter K. 
19*8 an die Geſchaͤftsſtelle dſs B. 1772 

Funger Mann 
ſucht Stellung Us Bürogebilfe, Magarzineur, 
Inkaſſent oder Expedient. Off. O. W. an die 
Geſchaftsſt. dſs. Blattes M69 

fur eleklriſches — —7 Maga⸗ 
—3 ſowie Sehrling, der berells n aͤhnlichem 
Seſchaft ang var. 2u welden bei Adot 
e⸗⸗ FGon Pehrikauer Straße 158 ä 

beumwol bſo 
— — — wollen an ſeriöſ. 9 ihre Adleſſeb 
bekannigeben. 4 an Lehman, 7 

— 55 

— 3 

früher 

Tafelwaſſer 

J 
* J — 8 * — 7 —— 

rame Zrodto 
Ladz;, Gluwung 10 

Bar. Natenzahlus 
Herren⸗ v Damen Garderoben 
fertig und gegen Beſtellung 

Anmerkung! 
Bekanntmachnng aufbewahren 16 

——�—� oo 

Spargelder 
verzirſen wir 

bei —7 —28 mit * 

Mangerer — * einbarung. 

Deutſche Senoſſenſchaftsbank in Polen, 
— 

Lodg Ai⸗ee Aenz a3 

—A V 

Die Waren werden jeden Tag feurer 
wir berkaufen u biltigen Preifen 

Etamm⸗ Kleider 
neueſte doſſons 190 128. 852W00 

Kreton⸗Kleider 58000 

Etamin⸗Bluſen o00 
alatt u. mit Sickete 66 45000 

VDdamen· Mantel W6 
von 160 bis zu den eleganteſten 

50mehel x Rosuer, Codet, 
Petrikauer ſStraße 100 u. 160 

ee ee 

—— 


